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Aus dem Zentralvorsiand
An der im Zentralbureau in Basel am 16. und

17. April abgehaltenen Sitzung des
Zentralvorstandes, welche Herr Dr. H. Seiler
präsidierte, nahmen die Herren von Almen, Bon,
Bieri, Cottier, Elwert, Fanciola, Jaussi
und Kottmann teil. Vor Beginn der Verhandlungen

gedachte der Vorsitzende in ehrenden
Worten des verstorbenen Herrn A. Stiffler-
Vetsch, der seinerzeit während zwei
Amtsperioden dem Zentralvorstand angehört hatte.

Entschuldungsgesetz
Im Nachgang zu der Ende letzten Jahres

stattgehabten Konferenz mit Herrn Bundesrat
Bau mann wurde eine einlässliche Eingabe an
das cidg. Justiz- und Polizeidepartement
ausgearbeitet, .welche die Notwendigkeit einer
umfassenden staatlichen Hilfsaktion auseinandersetzt.

Da sich der Vorstand bereits Ende 1938
in einer Vernehmlassung an die Bundesbehörden
ausführlich und artikelweise zu dem damals
bekanntgewordenen Gesetzescntwurf der SHTG
geäussert hatte, zog man eine allgemeine
Darlegung unseres Standpunktes vor, in der Erwartung,

die behördlichen Vorarbeiten zu einem
Entschuldungsgesetz damit wieder in Eluss zu bringen
und richtungweisend zu beeinflussen. Ein erneutes

Eintreten auf den erwähnten Entwurf erübrigte

sich auch deshalb, weil sich die Verhältnisse
in den seither verflossenen 18 Monaten grundlegend

veränderten und mit dem Kriegsausbruch
eine weitere kritische Verschärfung erfuhren.
Die Eingabe behandelt generell die Notwendigkeit

der Kapitalabschrcibungcn, der Erleichterung
des Zinsendienstes, der Gewährung von Durch-
haltekredilen für die Tilgung der Kurrentschulden,

sowie der Stillegung von lebensunfähigen
Betrieben. Der Text der Eingabe wurde durch-
beraten und genehmigt, so dass diese unverzüglich

an den Vorsteher des eidg. Justiz- und Poli-
zeidepartementes abgehen kann.

Schutz- und Notverordnung
In der gemeinsamen Sitzung des Zentralvor-

standes mit dem von der eidg. Expertenkommission
bestellten Untcrausschuss für Hotelfragen

wurde seinerzeit beschlossen, der
Expertenkommission zu beantragen, sie möge beim Bundesrat

um den Erlass einer Schutz- und Notverordnung
einkommen. In der Zwischenzeit sind nun

Vorentwürfe zu gesetzlichen Massnahmen über
die Preisnormierung im Hotelgewerbe, sowie die
Gründung von Hotel-Schutzgenossenschaften als
Selbsthilfemassnahme zur Bekämpfung der Krise
ausgearbeitet worden. Die Projekte waren
dieser Tage Gegenstand der Beratungen in der
Expertenkommission und werden auch unseren
Zentralvorstand noch eingehend beschäftigen.

Revision der Trinkgeldordnung
Obwohl gewisse Bedenken bestehen, in den

gegenwärtigen ungewissen Zeiten eine Neuordnung

des Trinkgeldabkommens zu treffen,
erklärte sich der Zentralvoistand bereit, auf den
zweiten von der Personalorganisation
unterbreiteten Entwurf einzutreten, um die seit
längerer Zeit angestrebte Revision der
gegenwärtigen Trinkgeldordnung zu ermöglichen und
den sozialen Frieden in unserem Gewerbe zu
sichern. Die artikelweise Beratung der Vorlage
zeigt allerdings, dass einige der neu vorgeschlagenen

Bestimmungen nicht annehmbar sind und
bei der heutigen I.age von keiner
Delegiertenversammlung genehmigt würden. Anderseits
bringt sie beachtliche Neuerungen, wie die Schaffung

einer ausschliesslich aus Fachleuten
zusammengesetzten paritätischen Rekurskommission.
Der Zentralvorsfand ist nach eingehender Prüfung

und Beratung des Entwurfes der einstimmigen

Auffassung, dieser Entwurf bilde eine
geeignete Grundlage für weitere Verhandlungen
zwischen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerschaft.
Der geschäftsleitende Ausschuss wird beauftragt,
die Beratungen mit der PH unverzüglich
aufzunehmen und so zu fördern, dass je nach dem
Ausgang der Verhandlung der Zentralvorstand in
seiner nächsten Sitzung (Anfang Mail endgültig zur
bereinigten Vorlage Stellung nehmen kann.
Er erklärt sich bereit, der kommenden
Delegiertenversammlung die Vorlage zur Annahme zu
empfehlen, sofern die PH bei der Behandlung
der Abänderungsanträge Entgegenkommen zeigt.

Vereinsrechnung und Budget
Die vorliegende Vcroinsrechnung für das

Jahr 1039 wird geprüft und zu Händen der
Delegiertenversammlung genehmigt. Obwohl das
zahlenmässige Endergebnis noch nicht genau
feststeht, da für einige wenige Posten die
endgültigen Beträge noch zu ermitteln sind, kann
doch gesagt werden, dass die Rechnung pro
1939 trotz der vier Kriegsmonatc aktiv ab-
schliesst. Das Budget 1940 dagegen sieht ein
gewisses Defizit vor, das vor allem durch einen
erheblich geringeren Eingang an Mitgliederbeiträgen

begründet ist, da deren Reduktion
vorgesehen wird. Der Zentralvorstand ist bei aller

Sparsamkeit im Vereinsbetrieb der Auffassung,
dass dem Verein die notwendigsten Mittel nicht
entzogen werden dürfen, wenn er den zahlreichen
neuen Aufgaben, die ihm durch den Krieg
erwachsen sind, lösen soll. Das gleiche gilt für die
Propagandabeiträge. Die Hotellerie kann ihren
Einfluss auf die künftige Gestaltung der
Auslandswerbung nur dann mit Erfolg geltend
machen, wenn sie auch ihrerseits den ihr
zugedachten Verpflichtungen nachkommt. Da die
Umlage auf Grund der Übernachtungen erhoben
wird, ist an und für sich schon mit einem
beträchtlichen Rückgang der Eingänge zu rechnen.
Der Zentralvorstand wird übrigens dafür
eintreten, dass während der Dauer des Krieges die
Berechnung auf Grund der laufenden Logiernächte

und nicht, wie bisher, auf der Basis der
letztjährigen Frequenzen erfolgt.

Fachschule

Der Zentralvorstand überprüft zwei von der
Schulkommission aufgestellte Budgets, welche
über das mutmassliche Rechnungsergebnis bei
Schliessung oder Weiterführung der Schule
orientieren. Da auch bei eingestelltem Betrieb
ganz erhebliche Kosten aus der Wartung, Steuern,
Versicherungen, Gebäudeunterhalt, Pflege des
Gartens usw. entstehen, anderseits aber die
staatliche Schulsubvention wegfallen würde,
beantragt die Mehrheit der Schulkommission
Fortsetzung des Unterrichtes. Der Zentralvorstand
bescliliesst mit grosser Mehrheit, den Schulbetrieb

für 1940/41 weiterzuführen, und zwar vor
allem, um dem Nachwuchs Gelegenheit zu bieten,
sich beruflich weiterzubilden. Den jungen Leuten
sind die Grenzen verschlossen, so dass eine
Auslandspraxis meistens nicht mehr in Frage kommt.
Daher soll ihnen wenigstens die Fachschule
weitere Kenntnisse und Rüstzeug für ihre künftige
Karriere vermitteln. Die neuen Fach- und
Küchenkurse werden also in der üblichen Weise im
September aufgenommen. Es liegen bereits eine
grosse Anzahl von Anfragen vor, also darf damit
gerechnet werden, dass man die für einen rationellen
Schulbetrieb notwendige Mindestzahl von Schülern

erreicht.

Preisnormierung
Eine Anzahl Sektionen haben sich noch nicht

zu unserer Rundfrage geäussert. Diese
Angelegenheit kann nicht abschliessend behandelt
werden. Sie wird aber auf der Traktandenliste
der Delegiertenversammlung figurieren, so dass
dann über das weitere Vorgehen entschieden
werden mag.

Gemeindeentschädigung bei Ein¬
quartierung

Der Zentralvorstand nimmt Kenntnis vom
Bundesratsbeschluss vom 29. März über die
Ausrichtung ausserordentlicher Entschädigungen
des Bundes an die Gemeinden. Wenn auch dank
dieses Beschlusses ein Schritt vorwärts erzielt
wurde, so ist damit das ganze Problem doch noch
nicht in einer für die Hotellerie wirklich
befriedigenden Weise gelöst. Abgesehen davon, dass
die Vergütung von 3 Rp. pro Mann und Nacht
bei weitem nicht zur Deckung der dem Betriebsinhaber

durch die Einquartierung entstehenden
Kosten ausreicht, muss auch eine andere
Berechnungsgrundlage angestrebt werden. Diese
soll nicht auf die Zahl der einquartierten Leute,
sondern auf die beanspruchte Raumfläche
abstellen. Die Benützung der Gebäude durch die
Truppe beschränkt sich nie auf das Kantonnement
allein, sondern erstreckt sich auf zahlreiche für
besondere Zwecke benötigte Nebenräumlichkeiten
aller Art.

Beitrag Schweizerische Verkehrszentrale

Die im Vertrag mit der SVZ vorgesehenen
ausserordentlichen Umstände sind mit
Kriegsausbruch ohne Zweifel eingetreten. Unsere
Beitragsquote für 1939 war daher neu festzulegen.
Eine hiermit von der SVZ beauftragte Spezial-
kommission erstattete kürzlich dem Ausschuss
Bericht. Sie unterbreitete gleichzeitig eine
Abrechnung, welche das Jahr in zwei Rechnungsperioden

teilt und damit der Umstellung auf die
Kriegsverhältnisse weitgehend Rechnung trägt.
Der Zentralvorstand stimmt der im Bericht
vorgeschlagenen Beitragsleistung für 1939 zu. Ferner

ist er auch im Prinzip mit der von der
nämlichen Kommission proponierten Vereinbarung
über die Ordnung der Beitragsleistung SHV
während der Dauer des neuen Krieges
einverstanden in der Meinung, diese vorläufig für ein
Jahr fest abzuschliessen. Bei einer eventuellen
Verschlimmerung der Lage im Jahre 1941 muss
unser Verein das Recht haben, neue Vorschläge
zu machen. Auch soll für die Berechnung der
Beitragsquoten während der Dauer des Krieges
auf die laufenden Logiernächte abgestellt werden.

Die künftige Zentrale für Verkehrsförderung
muss die nunmehr eingetretene zwangsläufige
Pause in der Auslandstätigkeit ausnützen können,
um in organisatorischer und finanzieller Hinsicht

jenen Grad der Bereitschaft zu erreichen, der
für den erfolgreichen Einsatz der Auslandswerbung

bei Rückkehr des Friedens notwendig
ist. Der Zentralvorstand beschliesst daher in
einer Eingabe an die Bundesbehörden für die
beförderlichste Inkraftsetzung der neugeschaffenen

Organisation einzutreten. Da die vom
Bund, sowie der Post- und Eisenbahnverwaltung
zugesicherten Beiträge erst mit dem formellen
Inkrafttreten des Bundesbeschlusses erhältlich
sind und die vorsorgliche Bereitstellung erheblicher

Mittel dringend geboten ist, sollte in dieser
Sache keine weitere wertvolle Zeit verloren
gehen.

Ordentliche Delegiertenversammlung
Die Sektion Wallis hat sich in kollegialer

Weise bereit erklärt, den Verein von dem Be-
schluss der letzten Delegiertenversammlung zu
entbinden, wonach die Tagung in Sion
stattzufinden habe. Aus zahlreichen Gründen ist es
dringend erwünscht, einen Versammlungsort
zu wählen, der dank guter und direkter
Verbindungen aus allen Teilen der Schweiz rasch
erreichbar ist. Der Zentralvorstand beschliesst,
die Tagung am 11. und 12. Juni in Basel
abzuhalten. Die Versammlung wird als reine
Geschäftssitzung ohne gesellige Anlässe
durchgeführt. Als vorläufige Geschäfte sind neben
den statutarischen Traktanden vorgesehen:
Bericht über die gegenwärtige Lage und die zu
treffenden Massnahmen (Entschuldungsgesetz,
Vorlagen betr. Preisnormierung im Hotelgewerbe,
Vorlage betr. die Gründung von
Hotel-Schutzgenossenschaften, Vorlage betr. die Regelung der
privaten Zimmervermietung), Trinkgeldordnung,
Zentrale für Verkehrsförderung. Die genaue
Traktandenliste wird in einer nächsten Sitzung
bereinigt. Auch sind noch die Berichterstatter
zu bestellen.

Bericht der Direktion
Die bundesrätlichen Vorlagen über

Musikautorengebühren und die Verwertung der
Urheberrechte bringen einen begrüssenswerten,
verbesserten Schutz der Autoren. Die Hotellerie
muss aber die Gewissheit haben, dass sich aus
der Neuregelung keine neuen Lasten für sie
ergeben. Wir setzen uns daher bei den
Parlamentariern vor der Behandlung der Vorlage
dafür ein, dass auf die nächst interessierten
Berufsverbände Rücksicht genommen wird, diese in
der vorgesehenen Kommission eine angemessene.
Vertretung erhalten und keine Erhöhung der
Gebührensätze' gegenüber den jetzigen Abkommen

eintritt.
Das neue Ferienabonnement der SBB

wird als begrüssenswerter Versuch zur Förderung
des FerienVerkehrs auf längere Distanzen und für
Familien erachtet. Der Zentralvorstand erwartet
aber, dass bei genügender Landesversorgung auch
der Autotourismus durch Zuteilung von
vermehrtem Benzin über Pfingsten und während
der Sommermonate ebenfalls neu belebt werde.

Unser Begehren, die Gebühren für die
Clubschilder für die Kriegszeit neu zu ordnen,
ist von den beiden in dieser Sache begrüssten
Landesverbänden abschlägig beantwortet worden.

Diese negative Stellungnahme erfolgte
zudem so spät, dass es leider nicht mehr möglich
war, für dieses Jahr eine die Hotellerie
befriedigende Regelung zu erreichen. Es bleibt daher
für das laufende Jahr den Mitgliedern
überlassen, ob sie die Abgaben in bisheriger Höhe
weiter entrichten oder den Schild zurückgeben
wollen. Der Zentralvorstand wird die Angelegenheit

aber rechtzeitig wieder aufgreifen, um für
1941 eine für die Mitglieder wegleitende
Stellungnahme einnehmen zu können. Nachdem
ausländische Clubs den Hotels durch Sistierung
der Gebühren während der Dauer des Krieges
entgegenkommen, dürfte auch von unseren
Automobilorganisationen eine besondere Berücksichtigung

der ausserordentlichen Verhältnisse im
Autotourismus erwartet werden.

Da eine Reihe wichtigster Geschäfte in
allernächster Zeit und jedenfalls vor Genehmigung
der Traktandenliste für die Delegiertenversamm-
lung abschliessend behandelt werden muss, tritt
der Zentralvorstand am 3. Mai in Bern zu einer
weiteren Sitzung wieder zusammen.

Umschau.

Bessere Ferienordnung
Wie in manchen anderen Ländern, bereiten

auch bei uns die Feriengewohnheiten der
Bevölkerung den Eisenbahnen und dem Gastgewerbe
erhebliche Schwierigkeiten. Da besonders die
Sommerferien der Schulen weit herum in der
Schweiz zur gleichen Zeit stattfinden, ergibt sich
zwangsläufig aus dieser Massierung von Ferienleuten

eine starke Überbeanspruchung der
Verkehrsunternehmen sowie eine auf wenige Wochen
konzentrierte Überfüllung der bevorzugten Ferienorte.

Diese Erscheinung zwingt auf beiden
Gebieten zu Spitzenleistungen, die nur zu bewältigen
sind, wenn genügend Personal, und Rollmaterial
zur Verfügung stehen, das dann aber nach Ab-

Inhaltsverzeichnis:
Seite 2: Sorgt für Unterhaltung! —

Gedanken zum Gastgewerbe — Kur- oder
Verkehrsverein? — Die Fachecke. Seite 3:
Lohnersatzordnung und Lehrlinge — Kleine
Chronik — Kriegswirtschaftl. Massnahmen.
Seite 4: Aus den Sektionen.

Ordentliche Delegierten'
Versammlung 1940

Der Zentralvorstand hat die
diesjährige Delegiertenversammlung auf den

11./12. Juni 1940 in Basel

festgesetzt. Die Einladungen mit der
genauen Traktandenliste folgen innert
nützlicher Frist. Wir ersuchen die
Herren Delegierten und Mitglieder
bereits heute, sich diese beiden Tage zu
reservieren. Anträge zu Händen der
Delegiertenversammlung sollen
baldmöglichst eingereicht werden.

flauen der Frequenzspitzen nur noch ungenügend
beschäftigt bzw. ausgenützt zu werden vermag.

Man hat dieser für die Wirtschaftlichkeit der
Bahnen und Hotels sehr nachteiligen Zusammendrängung

der Ferien schon wiederholt abzuhelfen
versucht. Zahlreiche Anläufe wurden unternommen,

um eine bessere Verteilung der Ferien im
ganzen Lande auf eine längere Zeitspanne zu
erreichen, wobei als tauglichstes Mittel ein Turnus

in der Ansetzung der Ferien zwischen den
wichtigsten Städten, als hauptsächlichste
Bevölkerungszentren, in Vorschlag kam. Leider ist
aber das Problem, obwohl es schon seit Jahren
gewälzt wird, bei uns noch zu keiner positiven
Lösung gekommen.

Wie nun der Zeitung des Vereins mitteleuropäischer

Eisenbahnverwaltungen zu entnehmen
ist, ging Holland zur Einführung einer
verbesserten Ferienordnung über. Massgebend für
diesen Schritt war der Umstand, dass diesen
Sommer die Mehrzahl der Einwohner, welche
sich bisher Auslandsreisen leisteten, angesichts
der kriegerischen Verwicklungen den Urlaub im
eigenen Lande verbringen wollen. Da 37% der
holländischen Volksschulen ihre Sommerferien in
der letzten J'uliwoche und 40% in der ersten
Augustwoche beginnen, so müsste bei der
Beibehaltung der bisherigen Ferienregelung mit
einer noch stärker in Erscheinung.tretenden
Konzentration der Feriengäste gerechnet werden. Die
Behörden entschlossen sich deshalb, die vier
Ferienwochen der Volksschule auf die sieben
Ferienwochen der höheren Schulen gruppenweise
zu verteilen. Zu diesem Zwecke wurden die
stark bevölkerten Gegenden der Niederlande in
vier Sektoren eingeteilt. Der erste Sektor
(Amsterdam und Nordholland) beginnt mit den
Volksschulferien am 13. Juli, der zweite Sektor (Rotterdam)

am 20. Juli, und die beiden letzten
Sektoren schliessen den Schulbetrieb am 27. Juli
bzw. am 3. August. Der Ferienstrom wird auf
diese Weise besser verteilt und die Verkehrsanstalten

sind in der Lage, die Reisenden ohne
Aufbietung des gesamten Personals und Inbetriebnahme

sämtlicher Rollmaterial-Reserven zu
befördern. Auch im Gastgewerbe wird sich diese
Anordnung wohltuend auswirken und sowohl den
Gastbetrieben als den Gästen zum Vorteil
gereichen.

Da diesen Sommer mit gleichen Verhältnissen
in der Schweiz zu rechnen ist, erhebt

sich die Frage, ob wir nicht endlich auch
imstande wären, Remedur zu schaffen und eine der
gesamten Verkehrswirtschaft sowie dem
Gastgewerbe vorteilhaftere Ferienverteilung
einzuschalten. Bei etwas gutem Willen sollte es
doch möglich sein, dass wenigstens die grössten
Städtekantone sich hierüber einigen. Weder den
Herren Lehrern noch den Schülern und ihren
Familien wird etwas abgehen, wenn sich der
Schulschluss da und dort um ein bis zwei Wochen
verschiebt. Dafür wäre aber allen an der Ferienfrage

beteiligten Kreisen sehr geholfen.

Ausgabe der nächsten Nummer

Zufolge der in Basel gesetzlichen Feiertage

vom I. und 2. Mai gelangt die Nummer
18 unseres Blattes schon afn Dienstagabend

zum Postversand, statt wie gewohnt
am Mittwochabend. Schluss der Inseratenannahme

Dienstagvormittag 9 Uhr.
Wir bitten unsere Leser und Inserenten,

hievon Kenntnis nehmen zu wollen.



Sorgt fur die Unterhaltung!
i

In temperamentvoller Weise äussert sich eine
Schweizerin in einer Zuschrift über ihre Beobachtungen

während eines Winteraufenthaltes in
einem bekannten schweizerischen Winterplatz.
Als vielgereiste Weltdame zieht sie sodann
Vergleiche mit internationalen Fremdenorten im
Auslande, die nicht durchwegs zum Vorteil der
Heimat ausfallen. Vor allem vermisste sie die
Fürsorge des Hoteliers bzw. seiner leitenden
Organe um die Unterhaltung und den Zeitvertreib
der Gäste. Sie hat die Beobachtung gemacht,
dass in jenen Häusern, wo die Geschäftsleitung
dafür sorgt, dass keine Langweile aufkommt, die
Gästezahl durchwegs erheblich höher war als
dort, wo der Gast sich selbst überlassen blieb
und sich halbwegs verloren und vergessen
vorkam. Mit den Darbietungen eines Orchesters, das
zudem dort, wo keine hfauskapelle vorjianden ist,
turnusweise nur ein- bis zweimal wöchentlich
auftritt, sei es nicht getan. Es soll auch für die
Schlechtwettertage und für jene Gäste vorgesorgt

sein, die sich nicht dem Sportbetrieb
widmen, sondern einfach Erholung in Luft und
Sonne suchen. Da gilt es, für eine Ergänzung und
Bereinigung der Hotelbibliothek zu sorgen,
bei welcher bekanntlich die Schweizerische
Volksbibliothek mit guten und billigen Büchern
helfend an die Hand gehen kann. Abgegriffene alte
Schmöker sollen aus der Bücherei entfernt und
durch eine Auswahl an neuester Literatur, die an
„Bestsellern" so reich ist, ersetzt werden. Ferner
sei auch der Zeitungsständer besser der
jeweiligen Gästeschar anzupassen. In einem Hause,
wo vielleicht vor dem Krieg Engländer verkehrten,

das aber diesen Winter fast ausschliesslich
von Schweizern besucht wurde, sei der „Daily
Mirror" oder irgend eine andere Daily News zur-
zeit nicht am Platze und dürfe vorteilhaft durch
einige bekannte einheimische Tageszeitungen
ersetzt werden. Auch müsse ein Raum für Innenspiele

aller Art bereit und etwas
zweckentsprechend ausstaffiert sein. Daneben könne der
Hotelier oder jedenfalls der Concierge die Gäste
auf die Veranstaltungen am Orte selbst
aufmerksam machen. Die Korrespondentin ist z. B.
durch reinen Zufall und am Ende ihres Aufenthaltes

darauf gekommen, dass am Ort ein zwar
kleines aber sehr originelles und reichhaltiges
Museum existierte, von dessen Dasein im Hotel j

nie die Rede war. Zu allem Überfluss sei es während

Wochen mitten in der Säison geschlossen
geblieben! Der Öffentlichkeit zugängliche
Sammlungen aller Art, architektonische und historisch
interessante Gebäude usw. sollen nicht quasi
dem Fremden verheimlicht werden. Kurzum, es
wimmle an Möglichkeiten, den Gast bei guter
Laune zu erhalten, aber es fehle da und dort an
der nötigen Initiative, am persönlichen Kontakt
mit den Gästen. Wir geben diesen Ausführungen
gerne Raum in der Hoffnung, dass recht wenige
Betriebsleiter, denen diese Klagen zu Gesicht
kommen, Veranlassung haben, sich an die Brust
zu schlagen und für Abhilfe im eigenen Hause
sorgen zu müssen.

Aus dm* JlesccUceis

Gedanken zu unserem Gastgewerbe

Der Fremdenverkehr übt einen starken Ein-
fluss auf die wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung eines Landes und eines Gebietes aus.
Er ist für die Schweiz ein bedeutender wirtschaftlicher

Faktor, ein Posten der internationalen
Zahlungsbilanz geworden und gehört in die Front
des Exportes. Falsch wäre es aber, den
Reiseverkehr nur vom wirtschaftlichen Standpunkte
aus zu betrachten, denn wir wissen, dass er zum
Verständnis und guten Einvernehmen der Völker
untereinander viel beiträgt. Daher muss alles
getan werden, um den Fremdenverkehr zu
fördern und das Reisen zu erleichtern. Neben guter
Verkehrspropaganda und dem Dienstleistungsgedanken

gehören gut eingerichtete Hotels und
Gaststätten zu den Voraussetzungen für den
Fremdenverkehr.

Wo"hl ist für den Fremdenverkehr viel getan
worden, aber es bleibt noch viel' zu tun. Auch
hinsichtlich der schweizerischen Gastlichkeit.
Das Wichtigste im Hotel oder im Gasthaus ist
die Einstellung, das ganze Wesen und Verhalten,
das von jedem einzelnen Mitarbeiter des Hauses
dem Gaste gegenüber an den Tag gelegt wird.
Das gesamte Personal, vom ersten bis zum letzten,

muss - ein jeder auf seinem Arbeitsplatz und
innerhalb seines Aufgabenkreises — ein lebendiger

Träger des „Dienstes am Gast" und damit
ein wichtiger Werbehelfer sein. Es ist keine
leichte Aufgabe, dem Gast das Heim zu ersetzen.
Um so schöner ist sie. Doch nicht nur die Hotels
und Gaststätten haben sich der Pflege wahrer
Gastlichkeit zu widmen, auch nicht nur die
Verkehrsvereine. Das ganze Volk muss sich in den
Dienst dieser Sache stellen. Durch ein solches
Zusammenarbeiten würden die Worte „die gastliche

Schweiz" in die Tat umgesetzt. Der Gast
soll von jedem Bewohner des Landes gut behandelt

werden.
In der Werbung soll dem Gaste nur das

versprochen werden, was er in einem Kur- oder
Ferienort auch wirklich findet. Als Mittler für
den Fremdenverkehr bilden die Verkehrs- und
Reisebüros eine ausschlaggebende Rolle. In den
letzten Jahren haben die Reisebüros — zum
Unterschiede von früher — sich immer mehr
für den Inlandverkehr eingesetzt, und es ist zu
hoffen, dass dies jetzt in noch weit stärkerem
Masse der Fall sein wird.

Wie in der Werbung, muss auch im
Preisangebot Klarheit und Wahrheit herrschen. In
Erkenntnis, dass durch ein klares Preisangebot
der Reiseverkehr werbe, wurden vor wenigen
Jahren die Pauschalpreise (alles inbegriffen)
eingeführt. Daneben blieben aber die Pensionspreise
mit ihren Zuschlägen bestehen. Doch dürfen
gerade diese nicht willkürlich gehandhabt werden.

Das Ziel des schweizerischen Gastgewerbes
muss sein: Leistungssteigerung und Gast¬

lichkeit. Seine höchste Aufgabe besteht darin,
das Vertrauen des Gastes zu erlangen, zu festigen
und zu erhalten. Das wird erreicht durch Wahrheit

in der Reklame, durch Güte der Leistung
und wahre Gastlichkeit. Durch „Billigkeit" allein
wird der Fremdenverkehr auf die Dauer niemals
gefestigt und erhalten. Ein klares und gesundes
Preisangebot ist nur dann möglich, wenn auf
Grund einer einwandfreien Buchführung richtig
kalkuliert wird. Es darf nicht übersehen werden,
dass der Gast von heute Leistung und
Gegenleistung genau abwägt.

Jede Gaststätte soll ihr persönliches
Gepräge haben. Jeder Betrieb ist das, was der
Mensch aus ihm macht. Daher ist die Ausbildung
des Betriebsleiters und seiner Mitarbeiter von
grösster Bedeutung. Das Ziel der Berufsausbildung

muss sein: jeden einzelnen zu höchster
Leistungssteigerung zu erziehen. Zum Wollen der
Gastlichkeit gehört auch das Können. Gastlichkeit

darf nicht nur eine Sache des Geldverdienens
sein, sie muss auch ein ganz persönliches
Verhältnis von Mensch zu Mensch sein. S. Lötscher.

Kurverein oder Verkehrsverein
*

Zahllose Orte in unserem Lande, Städte
sowohl wie Ferienorte und Badekurorte, haben ihre
Kur- oder Verkehrsvereine. In ausgesprochenen
Heilbädern ist gewöhnlich auch noch eine
Bäderverwaltung vorhanden. Da neuerdings
Bestrebungen im Gange sind, den neutralen
Kurortsorganisationen der grossen schweizerischen
Heilbäder, wie Bad Schuls-Tarasp-Vulpera, St.
Moritz, Rheinfelden und Ragaz das Recht, sich
Kurvereine zu nennen, abzusprechen, erscheint
eine Betrachtung des Fragenkomplexes
angemessen.

Städte und andere grössere Orte ohne Kur-
ortcharakter haben in der Regel einen Verkehrsverein,

dem gewöhnlich ein Verkehrsdirektor
vorsteht. Diese Verkehrsvereine befassen sich
mit dem Fremdenverkehr und den sich daraus
ergebenden Problemen. Ihre Bezeichnung ist
eindeutig und gibt zu keinen Missverständnissen
Veranlassung.

Die Ferien- und Kurorte, seien sie im Gebirge
oder im Mittelland, besitzen bald Verkehrs-, bald
Kur- und bald Kur- und Verkehrsvereine.
Wie sich diese Organisationen im einzelnen Falle
nennen wollen, ist ihre eigene Sache, da
diesbezüglich weder kantonale noch eidgenössische
Vorschriften bestehen. Die Doppelbezeichnung Kur-
und Verkehrsverein erklärt sich daraus, dass die
so bezeichnete Organisation einerseits sich mit
den allgemeinen Problemen des Fremdenverkehrs
befasst und anderseits zum Ausdruck bringen
will, dass der betreffende Platz ein Kurort ist.
Als Kurort versteht man in der Schweiz allgemein

nicht nur einen Ort, der von Kranken zur
Wiederherstellung ihrer Gesundheit aufgesucht
wird, also beispielsweise einen Lungenkurort oder
einen Badeplatz, sondern alle Stationen, welche
von Fremden für längere oder kürzere Zeit
aufgesucht werden, sei es für Ferien, zur Erholung
oder Gesundung. Die Bezeichnung Kur- und
Verkehrsverein für die sich mit dem Fremdenverkehr

befassenden neutralen Organisationen
aller für Ferien und Kuren in Betracht kommenden

Fremdenplätze ist deshalb sachlich begründet
und unanfechtbar. Da sie ausserdem einer

jahrzehntealten Tradition entspricht, sich allgemein

eingebürgert hat und zu keinen
Missverständnissen Veranlassung gibt, besteht keine
Veranlassung, sie abzuändern.

An den auspesprochenen Badekurorten
besteht neben den Kur- und Verkehrsvereinen
gewöhnlich noch eine Bäderverwaltung. In
kleinen Heilbädern, die nur einen Betrieb
aufweisen, kann die Bäderverwaltung mit der
Kurverwaltung identisch sein. In grösseren Orten
jedoch muss zwischen Kur- und Verkehrsverein
oder Kurverwaltung einerseits und Bäderverwaltung

anderseits scharf unterschieden werden.
Hier sind die Bäderverwaltungen gewöhnlich
Gesellschaften, welche als finanziell interessierte
Unternehmungen in erster Linie ihre eigenen
Geschäfte zu fördern trachten und ausschliesslich
auf kranke Kurgäste eingestellt sind. Neben
ihnen'sin,d jedoch mehr oder weniger zahlreiche
Hotels und Pensionen vorhanden, die an den
Heilquellen nur indirekt interessiert sind und
die zudem neben eigentlichen Badekurgästen oft
noch gewöhnliche Feriengäste haben. Die gemeinsamen

Interessen dieser Betriebe und der
Bäderverwaltung wahrzunehmen, ist Sache der
neutralen Kurortsorganisationen, der Kur- und
Verkehrsvereine. Der neuerdings geltend gemachte
Anspruch einiger Bäderverwaltungen, sich auch
Kurverwaltung nennen zu dürfen und den
neutralen Kurortsorganisationen die Bezeichnung
Kurverein abzusprechen, ist sachlich unbegründet

und geeignet, statt Klarheit in der Verwendung

der verschiedenen Begriffe unnötige
Verwirrung zu schaffen. Die Erfahrung hat tausendfach

bewiesen, dass sowohl der Schweizer als
auch der Deutsche, welcher an den Kurverein
oder die Kurverwaltung eines schweizerischen
Badeortes um Auskünfte schreibt, diese von der
neutralen Kurortsorganisation und nicht von
der naturgemäss einseitig eingestellten und in
erster Linie auf ihr eigenes Geschäft bedachten
Bäderverwaltung zu erhalten wünscht. Aber
auch sachlich besteht kein stichhaltiger Grund,
die Bezeichnung Kurverwaltung durch ein
Privatunternehmen monopolisiern zu lassen, denn eine
Kur an einem Badekurort erschöpft sich
normalerweise nicht im Baden und Trinken von
Heilwasser, sondern umfasst auch die Behandlung

durch unabhängige Kurärzte und schliesst
zudem verschiedene Heilfaktoren, wie Höhenlage

und Klima des Ortes, die durch die Hotels
zu verabfolgende Kurdiät usw. in sich, über
welche die Bäderverwaltung weder verfügen noch
allein die richtige Auskunft erteilen kann.
Schliesslich würden sich die mehr oder minder
zahlreichen Feriengäste an grösseren Badekurorten,

welche von den Heilquellen keinen •

Gebrauch machen wollen, mit Recht bedanken,
wenn man sie nicht mehr als Kurgäste betrachten
und anerkennen wollte, obschon sie genau wie
die eigentlichen Badegäste die vielerorts gesetzlich
festgelegte Kurtaxe bezahlen.

Der unter dem Deckmantel der Begriffsklarstellung

von geschäftlich interessierter Seite
unternommene Versuch, in einzelnen Badekurorten

zu eigenem Vorteil Verwirrung zu stiften
und die allen Kurortsinteressenten dienende
Stellung der neutralen Kurortsorganisationen zu
untergraben, wird unter anderem auch mit dem
Hinweis auf die angeblich wünschenswerte An-
gleichung an die ganz anders gearteten Verhältnisse

in deutschen Heilbädern begründet. Dass
gerade dieses Argument so abwegig wie nur
möglich ist, braucht in einer Zeit, da überall
von geistiger Landesverteidigung gesprochen und
geredet wird, wohl keines weitern Kommentars.

Dr. H. M.

Die TacUecke

Psychologisches aus Hotel und
Restaurant

In Amerika wurde folgendes festgestellt:
Eine durchschnittliche Flasche von Cognac,

Likör usw. enthält etwa 22 Gläser in der üblichen
Grösse. Der Bartender versteht es, die Gläser
gerade bis zum Rand zu füllen — und man erwartet

das von ihm auch.
Wenn man jedoch dem Gast gestattet, sein

Cognacglas selbst einzuschenken — und die
meisten Gäste fassen das als Entgegenkommen
auf —, dann ist der Gast nicht imstande, das Glas
bis zum Rand zu füllen. Er ist nicht geschickt
genug und scheut sich auch, sich so geizig zu
zeigen. Praktisch bedeutet das bei einem
Durchschnittspreis von 40 Cents pro Glas, dass der
Wirt 1 Dollar pro Flasche verdienen kann, nur
dadurch, dass er den Gästen gestattet, sich selbst
einzuschenken.

Freilich: wenig geeignet wäre ein solcher
Versuch in Gegenden, wo die Gäste drei Finger um
den Rand des Glases legen, ehe sie sich selbst so
hoch wie möglich eingiessen!

Elmer Wheeler, der seit vielen Jahren
ausfindig macht, welche Worte und Sätze am besten
beim Verkauf irgendwelcher Waren sind, hat
auch diese psychologischen Feststellungen
gemacht. Eine andere Wahrnehmung, die er in
New Yorker Hotels machte, ist die nicht nur für
Amerika gültige Beobachtung, dass der Gast
eines Hotels im allgemeinen nichts lieber hört —
als seinen eigenen Namen. Aber wie können ihn
die Angestellten erfahren

Das ist sehr einfach. Der Angestellte am
Schalter, wo sich der Gast einschreibt, spricht
sofort den Namen laut aus: „Wir haben ein
schönes Zimmer für Sie, Mr. Smith, mit
Aussicht auf den Hudson."

Der Träger, der darauf wartet, das Gepäck
mit aufs Zimmer zu nehmen, greift das sofort
auf. „Bitte, diesen Weg, Mr. Smith." Im Lift
sagt er unauffällig: „Herrliches Wetter haben
wir heute, Mr. Smith."

Der Liftjunge lässt sich das nicht zweimal
sagen. Wenn sie im richtigen Stockwerk ankommen,

sagt er zum Zimmermädchen, das den Lift
erwartet: „Hier ist Schlüssel 808 für Mr. Smith."
So weiss das Zimmermädchen auch gleich, wie
der Gast heisst — und der Gast fühlt sich mehr
zu Hause und mehr geehrt, wenn jedermann
seinen Namen kennt und benützt.

Die grossen Hotels möchten gerne wissen, wer
zum erstenmal als Gast zu ihnen kommt. Dann
sind sie nämlich imstande, dem Gast zu zeigen,
was sie alles bieten können. Mr. Wheeler hatte
das Problem zu lösen, wie man einen Erstmais-
Gast am besten ausfindig machen könne.

Das war nicht so leicht. Denn wenn man den
Hotelpagen einfach fragen liess: „Sind Sie zum
erstenmal bei uns, Mr. Brown ?", — dann kann er
unter Umständen sehr gekränkt sein, dass man
sich seiner nicht mehr erinnert. Der Page sollte
aber einem Erstbesucher sagen, wie er das Radio
im Zimmer bedienen könne, wie er Eiswasser
bekommen könne, wo er seine Kleider zum Reinigen
geben könne usw. So wurde eine andere Frage
des Pagen als richtig herausgefunden: „Waren
Sie kürzlich bei uns, Mr. Brown?"

Nach Mr. Wheelers Ansicht gibt es in den
amerikanischen Hotels drei typische Arten von
Frühstücks-Gästen — vermutlich nicht nur in
Amerika, — und alle drei müssen vom Kellner
verschieden behandelt werden. Der erste Typ
ist der Mann, der vor dem Frühstück keinen Appetit

hat. Da muss der Kellner verstehen, ihm Appetit
zu machen. „Ein Glas eisgekühlten Tomatensaft,

mit einem Spritzer Zitrone und Worcestershire
Sauce ?"

Der zweite Typ ist der Mann, der am Morgen
mit sich selbst und der ganzen Welt zerfallen ist.
Er kommt wütend in den Frühstücksaal.
Vielleicht konnte er die ganze Nacht nicht schlafen.
Oder er hat eine Magenverstimmung, oder er hat
sich beim Rasieren geschnitten. Der geschickte
Kellner spricht ihn gar nicht an, murmelt kaum
ein Guten Morgen. Aber er bringt ihm sofort
Semmeln und Butter, denn wenn er nur einmal
eine Kleinigkeit im Munde hat, kann er schon
nicht so leicht über irgend etwas ungehalten sein.

Der dritte Typ ist auch allgemein bekannt.
Er stürzt in den Saal, in höchster Eile, wirft den
Mantel über einen Stuhl, den Hut auf einen
Haken, er ist zu spät daran, hat keine Zeit, rasch,
rasch irgend etwas — „Zwei Eier, weichgekocht,
3 y2 Minuten, aber in 2 Minuten müssen sie da
sein!" •— so wirft er sich auf den erstbesten Stuhl.
Aber dieser Gast ist lange nicht so gefährlich, wie
er aussieht: der Kellner braucht nur recht eilig
zu tun, braucht nur den Anschein des Fliegens
erwecken, und er kann sich Zeit lassen, darf zu
seinen 3 y2 Minuten-Eiern sogar 3 y2 Minuten
brauchen, ohne dafür unsanft behandelt zu werden.

Kellner und Wirte müssen eben Menschenkenner

sein und müssen es verstehen, nicht wie
andere „zwischen den Zeilen zu lesen", sondern
zwischen den Worten zu hören. So finden sie
am besten heraus, was für ihren Gast erwünscht
ist und worauf er in Wirklichkeit nicht so viel

Wert legt, als es zuerst scheinen könnte. Sie
haben vielleicht nicht Psychologie an .der jJniver-_
sität studiert, aber ohne praktische Psychologie
ist ihr Beruf nicht erfolgreich durchzuführen, und
ohne das wäre er auch nur halb so interessant als
er in Wirklichkeit ist.

Von unserer Menusammlung

Die Direktion der Swiss Pavilion Restaurants
der New York World's Fair hat uns in freundlicher
Weise zuhanden unserer grossen Menusammlung
welche nun von der Fachschule in Cour betreut
wird, zwei Gruppen Menus, Speisen und Getränkekarten

zur Verfügung gestellt, die wir hiermit
bestens verdanken.

Die Tagesmenus, in Art derjenigen unserer
I. Klass-Hotels und Restaurants für Luncheons
zu 2 Dollars und Dinners zu 3 Dollars enthalten
immer mehrere Schweizer Spezialitäten,
treffende Beispiele, welche die Schweizer Nationalküche

im Lande des Dollars würdig vertreten
und die Legende zerstören', als ob wir keine oder
nur eine unbedeutende „Nationale Küche" hätten,

und als ob wir unsere Spezialitäten nicht in
Table d'höte-Menus aufnehmen könnten. —
Herrn Jean Haecky und seinem Stab, seinem
Chef und Brigade können wir nur danken, dass
er unsere Spezialitäten den Amerikanern so
eindringlich und mundgerecht vorführte. — Die
Menukarten» sind teils einfach weisser Karton
mit Schweizerwappen und dem Signet der New
York World's Fair und dem Titel „Swiss Pavilion
Restaurants", teils in Grossformat 30x21 cm,
wovon die-obere Hälfte mit der farbigen
gastronomischen Karte der Schweiz der schweizerischen
Verkehrszentrale.

Hier einige Beispiele der Tagesmenus:

Menu at $ 3.—

Without Truite du Lac or
Artichauts $ 2.—

Dinner

Potage Montagnard
or

Consomme Madrilene en
Gelee

Truite du Lac pochee
See Hollandaise

or
Artichauts du Patron

Quartier d'Agneau
Thurgovienne Aubergines

frites

Salade du Pavillon

Fraises Melba
or

Swiss Pastry
or

Cheeses of Switzerland

Cafe

Dinner

Potage Seelandaise
or

Consomme en Gelee

Supremes de Turbot Bäloise
or

Asperges Vinaigrette

Steak de veau Samaritaine
Courgettes Tessinoise

Coupe Tobler
or

Cheeses of Switzerland

Cafü

Menu at $ 2.—

Without Hors-d'oeuvre or
Leberspiesli $ 1.50

Luncheon

Hors-d'oeuvre Maison
or

Zürcher Leberspiesli

Consommd Madriline
or

Crfeme Valaisannq

Cötelettes de Pore
Boulangere
See. Robert

or
Buffet froid
Salade meke

Coupe aux Matrons
or

Swiss Pastry
or

Cheeses of Switzerland

Caf6

Luncheon

Hors-d'oeuvre Maison
or

oeufs poches Luganaise

Consomme Bouchere
or

Creme d'avoine

Kmince de veau ä la Crime
Rösti

or
Buffet froid

Salade milie

Coupe Lido
or

Swiss Pastry
or

Cheeses of Switzerland

Cafi

In den Menus und Tageskarten finden sich
eine Reihe von Spezialitäten, die einen Überblick
geben über die grosse Anzahl Regionalspezialitäten,

die auch einem erstklassigen Betrieb zur
Verfügung stehen um unsere Schweizer Nationalküche

zur Geltung zu bringen. Warum soll man
nicht auch von einer solchen reden können, wie
von einer französischen, italienischen, spanischen
etc. und im gleichen Range wie diese. — Eine
Umstellung von der sog. französischen Küche,
die im Grunde bei uns keine solche mehr ist, da
sie weitgehend schweizerischen Verhältnissen und
Geschmack angepasst und durch zahlreiche
schweizerische Neuschöfpungen erweitert wurde,
auf „Schweizerküche" muss und wird kommen.
Unsere Küchenfachleute haben auch
fremdländische Urprodukte durch neue Zubereitungs-
arten und Kombinationen ein schweizerisches
Gepräge gegeben. Solche Gerichte dürfen als
„Schweizerküche" angesprochen werden.

Die Speise- und Getränkekarte
«Menu ä la Carte and Wine List»

ist ein schmuckes Heft, der Umschlag eine fröhliche

Trachtenkarte der Schweiz aus der Offizin
Orell Füssli, Zürich; die zweite Seite des
Umschlages gibt Aufschluss über unsere Schweizerweine,

die zweitletzte Seite erzählt uns, dass ein
Jean-Jacques Dufour von Vevey bahnbrechend
war für den amerikanischen Weinbau, gest. 1827.
Die eigentliche Speisekarte oder „Menu a la Carte"
enthält eine reiche Auswahl Schweizer Spezialitäten,

wie auch Gerichte der französischen und
amerikanischen Küche. Für den amerikanischen
Gast ist es wertvoll, dass neben der Speisenbezeichnung

in französischer Sprache und dem
Preis in Dollars und Cents auch ein Hinweis über
Zusammensetzung des Gerichtes in englisch zu
finden ist, z.B.:

Die Mitglieder des S.H.V. sind gebeten, bei Deckung ihres Bedarfs in erster Linie

die Inserenten der Hotel-Revue zu berücksichtigen
und sieb bei allen Anfragen und Bestellungen auf das Vereinsorgan zu bezieben



Escalopes de Veau Gruyöre
(Breaded Veal Steak, Fried with Gruyere Cheese

and Egg.)

Emi,ncü de Foie de Veau au vin blanc, Rösti
(Chopped Calls Liver in White Wine, Swiss

Fried Potatoes.)
etc. etc.

Die an die Speisekarte anschliessende „Wine
List" enthält rund 20 Sorten weisse und rote
Schweizerweine und fünf Schweizer Schnäpse
nehmen in der grossen Zahl ausländischer Weine
und Liköre einen Ehrenplatz ein. — Schweizerbier

wurde vom Fass verzapft. Ein inneres Titelblatt

mit grossem Schweizerwappen macht den
Gast darauf aufmerksam, dass er sich im „Swiss
Pavilion" auf Schweizerboden befindet. Ein
in herzlichen Worten gehaltener Schlussartikel
von Herrn J. Haecky ladet die Gäste ein, sich
an Küche und Keller zu laben und sich heimelig
und wohl zu fühlen. C. Pfister-Storck.

Aus deu* BuudesUaus

Lehrlinge sind nunmehr der Lohn¬
ersatzordnung unterstellt!

Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement hat
folgende Verfügung getroffen:

Verfügung betreffend Behandlung der Lehrlinge

auf Grund der Lohnersatzordnung
Das Eidg. Volkswirtschaftsdepartement,

gestützt auf Art. 8, Abs. 2 und Art. 26 der
Ausführungsverordnung des Bundesrates vom 4.
Januar 1940 zum Bundesratsbeschluss vom 20.
Dezember 1939 über eine provisorische Regelung
der Lohnausfallentschädigungen an aktivdiensttuende

Arbeitnehmer, verfügt:

Art. 1.

Bei im Lehrverhältnis stehenden
Personen beiderlei Geschlechts wird für die
Festsetzung der Beitragspflicht und für die
Begrenzungen der Lohnausfallentschädigungen

nur der Barlohn in Betracht
gezogen.

Art. 2.
Diese Verfügung tritt rückwirkend auf

den 1. April 1940 in Kraft.

Somit sind' in den Aprilabrechnungen die
Lehrlinge und Lehrtöchter nunmehr einzu-
beziehen, wobei diese lediglich für den Barlohn
beitragspflichtig sind. Abänderungen der
bisherigen Abrechnungen für die Monate Februar
und März 1940 sind infolgedessen nicht
notwendig.

Wir bitten alle Arbeitgeber, von dieser
Verfügung gebührend Notiz zu nehmen und erstmals
in der Aprilabrechnung die Lohnbeiträge für
Lehrlinge und Lehrtöchter einzusetzen.

Ausfuhr topographischen Materials
Der Armeestab teilt mit:
Wie bekannt wird, erhalten Behörden und

Privatpersonen aus dem Ausland Anfragen um
Zusendung von topographischen Karten,
Ortsplänen, Landschaftsaufnahmen, Bildern aus der
Vogelperspektive und Postkarten mit
Landschaftsbildern. Es wird darauf aufmerksam
gemacht, dass der Versand von Gegenständen
dieser Art ins Ausland der Sicherheit unseres
Landes schaden kann und daher verboten ist.
Empfänger von solchen Anfragen werden
gebeten, diese an die Abteilung Presse und
Funkspruch im Armeestab weiterzuleiten.

lätiue CUcouik

Erschwerter Fremdenverkehr im Bodensee¬
gebiet

Nachdem die Schiffahrt auf dem Untersee und
Rhein durch die Schweizer Schiffahrtsgesellschaft

vorerst an Sonntagen wieder aufgenommen
worden war, konnte sofort eine neue
Verkehrsschwierigkeit konstatiert werden, indem die
Schweizerschiffe nicht mehr über Konstanz nach
Kreuzlingen fahren dürfen. Ihr Weg von Schaffhausen

ist daher bei Gottlieben beendet, so dass
Kreuzlingen ohne jeden Anschluss an die
Bodenseeschiffahrt bleibt. Auch dürfen die Schiffe auf

dem Untersee und Rhein nur noch schweizerische
Stationen anlaufen. Die devisen- und passfreien
Kurse von Konstanz direkt auf die Insel
Reichenau, die ebenfalls die Schweizerische
Schifffahrtsgesellschaft ausführte, fallen gänzlich
dahin. Der Verkehrsverein Kreuzlingen hat nach
Besprechungen mit Romanshorn und Arbon nun
vereinbart, in der ersten Zeit einmal zwei Fahrten
von Kreuzlingen aus zu unternehmen, die eine
nach Arbon, die andere soll eine Rundfahrt auf
dem Bodensee sein. Arbon und Romanshorn
werden ihrerseits Schiffsbesuche in Kreuzlingen
veranstalten. Bei guter Frequenz sollen diese
Fahrten auch im zweiten Halbjahre fortgesetzt
werden. fb

Ein schweizerisches Verkehrsmuseum
Im Jahre 1947 werden wir auf hundert Jahre

Eisenbahn zurückblicken können, denn am
7. August 1847 war es, dass die „Spanischbrötli-
bahn" zwischen Zürich und Baden eröffnet wurde.
Auf dieses Jahr ist die Eröffnung eines schweizerischen

Verkehrsmuseums geplant. Im Jahre 1938
ist der Gedanke eines Eisenbahnmuseums
aufgetaucht. Nun ist der Plan erweitert worden zu
einem schweizerischen Verkehrsmuseum, das
alles, was mit dem Verkehr zusammenhängt, aus
alter und neuer Zeit enthalten soll. Naturgemäss
wird die Entwicklung der Eisenbahn gleichwohl
den grössten Raum beanspruchen. In verschiedenen

Bauten, die untereinander durch einen
Korridor verbunden sind, soll dargetan werden:
der Verkehr zu Wasser, auf der Strasse, auf der
Schiene, in der Luft, ferner die Hilfsmittel des
Verkehrs (Post, Telephon, Telegraph, Radio und
Fernsehen). Als Bauplatz käme ein Gelände in
der Nähe des Bahnhofes Wollishofen bei
Zürich, auf dem Areal der ehemaligen Landesausstellung,

in Betracht. Es würde 80000 Quadratmeter

Fläche umfassen, wovon die Hälfte überbaut

würde.

Saisouuoiuscu

Der Zürcher Fremdenverkehr im März

In den stadtzürcherischen Hotels, Gasthöfen
und Pensionen sind im Berichtsmonat 17 100
(Vorjahr 26 500) Gäste abgestiegen. Die Zahl
der Logiernächte sank um 31 900 auf 51 300.
Danach beträgt der Frequenzrückgang gegenüber

dem Parallelmonat des Vorjahres bei den
Ankünften gut ein Drittel, bei den Übernachtungen

fast zwei Fünftel.
Besonders gross war der Ausfall im Besuch

aus dem Ausland, aus dem nur 2974 Besucher
kamen, gegenüber 11 580 im Vorjahr. Sie
verbrachten hier 17 400 (44 500) Logiernächte. Die
Zahl der einheimischen Besucher war nur
unwesentlich geringer. Die Übernachtungen der
Inlandgäste sanken von 38 700 auf 33 900.

Die prozentuale Bettenbesetzung aller
Gaststätten war mit 34,6 (55,9) Prozent im Berichtsmonat

um beinahe zwei Fünftel ungünstiger als
vor Jahresfrist. Bei den Hotels war der Frequenzrückgang

wesentlich stärker als bei den
Gasthöfen und Pensionen.

Aus deu Vecbaudcu

Schweizerischer Fremdenverkehrsverband

Unter dem Vorsitz von Herrn Nationalrat
Gafner trat der Vorstand am 18. April in
Zürich zu einer stark besuchten Sitzung
zusammen. Er stellte fest, dass unsere Hotellerie
infolge der Kriegsereignisse in schwere
Bedrängnis geraten sei, die behördliche Schutz-
und Sanierungsmassnahmen zur dringenden
Pflicht machen. Als solche wird eine behördliche
Preisnormierung im Beherbergungsgewerbe und
die Beschränkung der Privatzimmervermietung
in Vorschlag gebracht. Parallel dazu hat auf
dem Wege der Selbsthilfe eine Reduktion der
Bettenzahl zu erfolgen. Die Existenz dieses
landeswichtigen Erwerbszweiges soll durch eine
durchgreifende Entschuldungs- und Umschul-
dungsaktion für die Zukunft sichergestellt werden.
Unter voller Wahrung der Bereitschaft unserer
Armee ist im Urlaubswesen den berechtigten
Erfordernissen des Gastgewerbes und der
Touristenbahnen nach Möglichkeit Rechnung zu
tragen. Militärische Requisitionen von
Gastbetrieben und Motorfahrzeugen haben gegen eine
ausreichende Entschädigung zu erfolgen.

Da infolge der Kriegsverhältnisse der
internationale Touristenverkehr auf ein Minimum

zurückging, ist bei den kommenden Wirt-
Fortsetzung Seite 4

Kriegswirtschaftliche Massnahmen und Marktmeldungen
Verfügung betr. Preise für rationierte Nahrungsmittel im Monat Mai 1940.

Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt folgende Verfügung:
1. Für die im Monat Mai 1940 nur gegen Rationierungskarten beziehbaren Lebensmittel werden

die nachstehenden Höchstpreise bzw. höchstzulässigen Preisaufschläge gegenüber dem
Preisstand von Ende August 1939 festgesetzt:

a) Höchstpreise für Zucker und Reis (gleich wie im Monat April):

Artikel

Abgabepreis
an Detaillisten

gültig ab
21. März 1940

Fr. per 100 kg
62.—
70.—
73-—
73-5°

Zucker:
Kristallzucker
Würfelzucker, offen
Würfelzucker in 2 y2 kg-Paketen
Würfelzucker in 1 kg-Paketen

Reis:
Siam Naturel
Siam Camolino
Siam Glace
Ägypter Camolino
Piemonteser Camolino
Caroliner, billigste Sorte

b) Höchstzulässige Aufschläge auf den Augustpreisen
Speiseöle und Speisefette (gleich wie im Monat April):

42-50
45-5°
46.50
43-50
59-—
58.-

Detail-Verkaufspreis
gültig ab 1. April 1940

Netto

Fr.

—,68/kg
—-78/kg

2.—/Paket
—.82/Paket

—-5o/kg
—-53/kg
—-57/kg
—-52/kg
—-73/kg
—.72/kg

1939 für Teigwaren,

Teigwaren, alle Sorten
Speiseöle und Speisefette:

Erdnussöl (Arachid-)
Speiseöle aller Art (Cotton, Soya usw. exkl.

Olivenöl)
Erdnussfett, rein
Erdnussfett mit Butterzusatz (10%)
Kokosfett, rein
Kokosfett mit Butterzusatz (10%)
Gemischte Speisefette, vorwiegend animalisch,

ohne Butterzusatz
Gemischte Speisefette, vorwiegend animalisch,

mit Butterzusatz (10%)

Aufschlag bei Abgabe
an Detaillisten

(gültig ab 21. 3. 40)

+ Fr. 12.:—/100 kg

+ Fr. 20.—/100 kg

+ Fr. 20.—/100 kg
+ Fr. 20
+ Fr. 32
+ Fr. 20
+ Fr. 33

—/100 kg
—/100 kg
—/100 kg
—/100 kg

+ Fr. 27.—/100 kg

+ Fr. 37.—/i00 kg

Nettoaufschlag bei
Abgabe an Konsumenten

(gültig ab 1. 4. 40)

+ 18 Rp./kg

+ 20 Rp./Liter

+ 20 Rp./Liter
+ 20 Rp./kg
+ 32 Rp./kg
+ 20 Rp./kg
+ 33 Rp-/kg

+ 27 Rp./kg

+ 37 Rp-/kg
2. Ergänzungsbestimmungen:
a) betr. Zucker: Der Abgabepreis der Zuckermühle Rupperswil A.-G. an Grossisten und

Einkaufsverbände wird für Würfelzucker, Basis Sackwürfel, auf Fr. 65.— per 100 kg ab Zuckermühle
angesetzt. Die Abgabepreise der übrigen Sorten berechnen sich nach der Spannungsliste vom 16.
Februar 1940. Bei der Festsetzung der Detail-Verkaufspreise für die oben nicht aufgeführten Zuckersorten

darf höchstens die bisher erzielte absolute Handelsspanne in Rechnung gestellt werden.
b) betr. Speiseöl: Der Detailverkaufspreis soll normalerweise netto Fr. 1.75/1.80 per Liter ohne

Glas nicht überschreiten, jedoch dürfen auf den Vorkriegspreisen keinesfalls mehr als 20 Rappen
pro Liter aufgeschlagen werden.

Die Einhaltung des erwähnten Höchstaufschlages für Speiseöl wird durch den Bundesratsbeschluss
betreffend die teilweise Rückerstattung des Preiszuschlages ermöglicht.

c) betr. Einzellieferungen in angebrochenen Säcken: Für solche Lieferungen (nur
Kristallzucker, Sackwürfel und Reis) darf dem Detaillisten ein Kleinmengenzuschlag von höchstens
Fr. 2.— per 100 kg berechnet werden. Diese Bestimmung gilt sinngemäss bei Lieferung angebrochener
Einheitspackungen von Würfelzucker.

d) betr. Lieferungen an Grossverbraucher (Gastgewerbe, Spitäler usw.): Für
solche Lieferungen ist ein angemessener Mittelpreis zwischen dem Abgabepreis an Detaillisten und
dem Detailpreis in Anwendung zu bringen.

e) Die für die Belieferung des Detailhandels festgesetzten Höchstpreise gelten
bei Bahnsendung franko Empfangsstation, bei Camionsendung franko Domizil.

Für Berglagen dürfen im Einvernehmen mit den zuständigen kantonalen Behörden
(Kriegswirtschaftsämter) die bisher üblichen Transportzuschläge verrechnet werden.

f) Die zuständigen kantonalen Behörden sind berechtigt, die durch diese Verfügung festgesetzten
Höchstpreise bzw. höchstzulässigen Preisaufschläge bei Vorliegen besonderer Verhältnisse angemessen
zu reduzieren.

.,,,1,8 3. Soweit der Detailhandel üblicherweise Rabatte, bzw. »Rückvergütungen von mehr als 5%,
gewährt, können die in dieser Verfügung angesetzten BruttOTVerkaufspreise entsprechend erhöht werden

— jedoch darf sich, nach Abzug der Rückvergütung, äusserstenfalls der höchstzulässige Nettopreis

ergeben.

Verfügung betr. Speisehaferprodukte
Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt, in

Abänderung ihrer Verfügung vom 17. November
I939, folgende Verfügung:

1. a) Für offene bzw. in Säcken gelieferte
Speisehaferflocken wird der Abgabepreis der
Hafermühlen mit Wirkung ab 22. April 1940
neu auf Fr. 50.— per 100 kg (bisher Fr. 46.—)
festgesetzt. Je nach Bezugsmenge sind die
nachgenannten Rabatte zu gewähren:

Bei Bezug von: Rabatt:
weniger als 250 kg —

250 kg 2%
500 kg 3%

1000 kg 4%

Für die übrigen, offen gelieferten Speisehaferprodukte

(Grütze, Kerne, Haferflöckli, Hafermehl)
gilt die bisherige Preisabstufung. Die Abgabepreise

für diese Produkte dürfen die bis zum
22. April 1940 angewandten Preise um höchstens
Fr. 4.—, die im Monat August 1939 gültigen
um höchstens Fr. 14.— per 100 kg übersteigen.

Die neuen Preise gelten für Grossisten,
Einkaufsorganisationen und Grossverteiler franko

Empfangsstation mit den bisherigen Konditionen.

Die Berechnung der bereits bisher dem
Empfänger belasteten Frachtzuschläge'ist statthaft.

b) Die Mühlen-, Engros- und Detailverkaufspreise
für Paketware erfahren gegenüber der

durch Verfügung vom 17. November 1939 getroffenen

Regelung bis auf weiteres keine A ende-
rung.

2. Die Grossisten und Einkaufsorganisationen
sind berechtigt, ab Montag, den

22. April 1940, die Belieferung ihrer Kundschaft
zu neuen Preisen aufzunehmen. Die neuen Preise
dürfen für sämtliche offen gelieferten
Haferprodukte höchstens um Fr. 4.— per 100 kg über
den bis zum 22. April 1940 angewandten Preisen
liegen. Sie gelten franko Empfangsstation bei
Bahnsendung, franko Domizil bei Camionsendung.

Die Berechnung der bereits bisher dem
Empfänger belasteten Frachtzuschläge ist statthaft.

3. Der Detailhandel ist. berechtigt, seine
bisherigen Verkaufspreise für offene
Haferprodukte ab Mittwoch, den 1. Mai 1940
um höchstens netto 5 Rappen per kg zu
erhöhen.

'S'mji "• Jetzt
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RENAUD S.A. BALE
Agents gönöraux Dour la Suisse des

CHAMPAGNES
GEORGE G0ULET

REIMS
LANS0N P£re et Fils

REIMS
J. SOLLINGER

AY

A vendre de suite ou opoque ä convenir,
pour cause de maladie

HOTEL
dans le Jura bernois, situö sur bon passage. Bonne
existence pour personnes du mötier. Conditions favo-
rables. Ecrire sous chiffre P. 3122 ä Publicitas Bienne.

gesetzten Alters

sucht Stelle
in feineres, mittleres Hotel oder
Pension. Eintritt Mitte Mai. Offerten

erbeten an Frau J. Tengler,
Tägerwilen, Kt. Thurgau.

Kapellmeister und

Komponist
sucht Saison-Engagement

für sein Orchester. Gute Referenzen.

— Auskunft erteilt Chiffre
U 52042 Q an Publicitas, Basel.

Eisenholzkugeln mit und ohne GriFF,
hageb. Hegel mit und ohne Patent.
Gummiringe. Gummi kugeln,evtl.mit Griff.

Bitte Preisliste verlangen'.
Sd.jGkbherr: Crmgting&n, Tel. 52.96

A REMETTRE, cause de mobilisation dans Chef-lieu de
District du Canton de Vaud, sur important

passage touristique:

Höfel-Restaurant-Brasserie
confort moderne. Chiffre d'affaires interessant prouv6.
Ecrire offres sous chiffre S 27109 L ä Publicitas, Lausanne.

COURVOISIER

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BALE

Für fachgemässe Ausführung von Aufträgen in

Weinkarten
Cartes du jour
Menukarten

in typographisch moderner Satz- und Druckgestaltung,

bieten wir Ihnen die beste Gewähr

Koch & Utinger, Chur



Schaftsverhandlungen mit Italien der
Reiseverkehr in stärkerem Masse zu berücksichtigen.
Die trotz dem Kriege nicht zum Stillstand
gelangte Ausreise von Schweizern nach Italien
ruft einem entsprechenden Gegenseitigkeitsverkehr.

Voraussetzung bildet auf schweizerischer
Seite die möglichst elastische Handhabung der
EinreiseVorschriften für ausländische Hotelgäste.
Die ausschlaggebende Bedeutung des inner-
schweizerischen Verkehrs verlangt, dass
auch dem Autotourismus durch die erforderlichen
Benzinzuteilungen Rechnung getragen werde. Mit
Befriedigung nahm der Vorstand endlich die
Mitteilung entgegen, dass die Schweizer Reisekasse

ihre Vorbereitungsarbeiten abgeschlossen
habe. Sie wird ihre Tätigkeit, die den breiten
Schichten der Bevölkerung Reisen und
Ferienaufenthalt erleichtert zugänglich macht, zu
Beginn des Sommers aufnehmen.

Aus dcu SckUbheu
Hotelier-Verein Grindelwald

Wg. Der Hotelier-Verein Grindelwald hielt
vorletzten Freitag unter dem Vorsitze seines
Präsidenten, Direktor Früh, die ordentliche
Generalversammlung ab. Sehr eingehende

Besprechung erfuhren die Fragen, die mit der
nächsten Sommersaison in Zusammenhang
stehen. Trotzdem die Gestehungskosten für die Ho-
tellerie, insbesondere die Lebensmittelpreise,
gestiegen sind, wurde beschlossen, die bisherigen
Minimalpreise auch weiterhin zur Anwendung
zu bringen. Das von Seiten des Kurvereins zur
Stellungnahme vorgelegte Tätigkeitsprogramm

für nächsten Sommer wurde genehmigt
und die daraus sich ergebenden Kosten von der
Hotellerie durch eine gegenüber letzten Winter
leicht abgeänderte Bettentaxe und eine zusätzliche

Logiernachtabgabe übernommen. Über die
für Evakuation anzuwendenden Preise wurde
kein bindender Beschluss gefasst, sondern
von den verschiedenen Vertragsmöglichkeiten
Kenntnis genommen, die jeweils nach den Eigenheiten

des einzelnen Falles Anwendung finden
können.

Trotz der ausserordentlich unsichern
Aussichten für die Sommersaison zeigte die
Versammlung den festen Willen der Grindelwalder
Hotellerie, alles zu versuchen, um in enger
kollegialer Zusammenarbeit die schweren Zeiten zu
überstehen und den für die Volkswirtschaft des
ganzen Tales eminent wichtigen Fremdenverkehr

nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten.
Der Vorstand wurde wie folgt bestellt: Präsident:

J. Früh, Direktor Grand Hotel Baer
& Adler; Vizepräsident: W. Maerkle, Sporthotel

Jungfrau; Sekretär: W. Grob, Kurdirektor;
Beisitzer: J. Hauser, Hotel Belvedere, H. R. Stettier,

Parkhotel Schönegg, und H. Anneler, Hotel
Schweizerhof. An Stelle von Herrn A. Bohren,
der aus der Vereinsleitung zurücktrat, wurde Herr
H. Anneler neu in den Vorstand berufen.

Hotelier-Verein Weggis
Am 5. April sowie am 19. April hielt die Sektion

Weggis unter dem Vorsitz von Hrn. Huber
(Paradies) zwei ausserordentliche
Generalversammlungen ab. Man beschäftigte sich vor
allem mit Evakuationsfragen lind beauftragte
den Sektionsvorstand, zwei Varianten zwecks
Aufnahme von freiwilligen Evakuationsgästen
aufzustellen und den Mitgliedern zuzustellen.

Auf das Zirkularschreiben des Zentralbureau
betreffend einer eventuellen Erhöhung unseres
Minimalpensionspireses glaubt die Versammlung
nicht zustimmend antworten zu können. Die
Kurorte, die bereits eröffnet haben, haben ihr
Prospektmaterial mit der Aufschrift ,,Trotz
allgemeiner Teuerung pro 1940 keine Preiserhöhung"
an alle Reise- und Verkehrsbureaux versandt.
Man ist allgemein der Meinung, dass es zu spät
ist, und findet, es wäre eher angezeigt, bis zum
Herbst abzuwarten. Es sollte möglich sein, die
Teuerung von 10-15% durch weitere
Vereinfachung der Menus auszugleichen. Der damit

verbundene propagandistische Wert sollte nicht
unterschätzt werden.

In bezug auf die neue Katasterschatzung
ist man allgemein erstaunt, dass diese zum Teil
gleich bleibt oder sogar erhöht wurde, nachdem
man erwartete, dass sich dieselbe den heutigen
Verhältnissen entsprechend ermässigt hätte. Ein
Protestschreiben an die Regierung wurde gut-
geheissen.

Nach Erledigung einiger lokaler Angelegenheiten
schloss der Präsident die gut besuchten

Versammlungen.

Berner Hotelier-Verein
Vereins-Versammlu 11g : Montag, den zg.

April 1940, nachmittags 14.30 Uhr, 1111 Hotel
Volkshaus, Bern.

Traktanden: 1. Protokoll; 2. Allgemeine
Berichterstattung; 3. Einführung der Stadt.
Beherbergungsabgabe; 4. Rundfrage des S.H.V.
betr. die ev. Erhöhung der Mmimalpreisc;
5. Anregungen und Verschiedenes.

Berner Hotelier-Verein:
H. Schmid, Präs. M. Budliger, Sekr.

Redaktion — Redaction:

Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!

Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel
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* ide de cuisine, junger, tüchtiger, fur anfangs Mai in erstklassiges
Hotel der Westschweiz gesucht. Offerten mit Angabe der

Gehaltsanspruche an Postfach 44282, Transit, Neuchätel. (1520)
lYlleinkoch. Pension im Engadin sucht für die Sommersaison
** einen Alleinkoch, der auch Entremets machen kann. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photo, Altersangabe und Gehaltsansprüchen

bei Reisevergutung und freier Wäsche erbeten unter
Chiffre_1523

jTlleinportier per sofort für lange Saison gesucht. Offerten unter** Chiffre 1524

norme fille de s&lle est demandee. Restaurant Longchamp,
Saint-Georges, Genäve. (835)

fthasseux est demandä pour entree immediate dans hotel de^ Ier rang ä Genäve. Offres sous chiffre 1517

P*tagen)>ortiert gut franz. sprechend, in Jahresstelle nach der
Westschweiz gesucht. Eintritt l.Mai. Offerten an Postfach

Transit 44282, Neuchätel. (1519)
px-commer^ante, 48 ans, connaissant ä fond la branche höte-

lfere, cherche place de directrice-gouvernante pour la Saison

d'ötö. Offres sous chiffre H. 5348 ä Publicitas, Lausanne. [833]

gesucht in Hotel-Restaurant a. Vierwaldstattersee auf Ende Mai^ evtl. früher: Köchin, arbeitsfreudig und flink, Hilfsköchin,
die gut bürgerlich kochen kann, Buffetvolontärin, einfache,
intelligente Tochter, Serviertochter, französisch sprechend.
Anmeldungen mit Ansprüchen u. Bild unter Chiffre 1507

gesucht in Jahresstelle: Lingöre, gel. Weissnäherin und Casse-
roller oder jüngere Abwaschfrau. Offerten erbeten an

Postfach 85, Biel. (1518)

gesucht in Hotel-Restaurant am Bodensee: 1 Küchenbursche
und 1 Hausbursche. Offerten unter Chiffre 1522

^•esucht in Sommer- und Wintersporthotel der Zentralschweiz^ ab ca. Mitte Juni: Etagenkellner, Hallentochter, Saaltöchter,
Serviertöchter, Etagenportier, Liftier-Chasseur,

Zimmermädchen, Küchen- und Officemädchen, Personalmädchen,
Entremetier, I. Aide, Communard, Kaffee- u. Personalkochin,
Lingöre, Glätterin, Casserolier, Wäscherin, Heizer. Offerten
unter Chiffre 1525

f^esucht in Hotel am Thunersee: Koch oder tüchtige Köchin,
auch in Süsspeisen bewandert, Zimmermädchen,

Alleinportier, Küchenbursche. Offerten mit Zeugniskopien, Photo
sowie Lohnanspr. an Postfach 20697, Spiez. (1526)

£<esucht nach Graubünden: Kaffeeköchin, Wäscherin, Ar-" gentier, Küchenmädchen. Offerten unter Chiffre 1527

gesucht: Serviertöchter und 2 Kellner werden in sehr^ feines Stadt-Speise-Restaurant in Jahresstelle gesucht. Offerten
von nur bestempfoh'enen, sprachkundigen und seriösen

Leuten unter Chiffre 1528

Gesucht in Bahnhofbuffet Buffetlehrtochter, evtl. Volontarin
und Perronier. Chiffre 1533

Gesucht für die Sommersaison 1940 in Erstklasshotel am Vier¬
waldstattersee: Erste Rest.-Saaltochter, 2-3 Saaltochter,

1 Saallehrtochter, 1 Kaffee-Angestellten-Köchin, 2-3 Küchen-
u. Office-Mädchen, 1 Casserolier, 1 Hilfszimmermädchen.
Eintritt im Juni. Nur tüchtige Bewerber u. Bewerberinnen wollen
sich melden unter Angabe von Lohnanspruchen u. unter Emsendung

von Zeugiuskopien mit Photographie unter Chiffre 1530

gesucht auf Ende Mai m klein. Hotel nach Interlaken: junge,^ selbständige Köchin; ferner fur sofort Lehrtochter fur
Zimmer und Saal. Offerten m. Bild, Zeugniskopien u.
Altersangabe unter Chiffre 1531

fiesucht fur die Sommersaison in Graubunden, Eintritt Mai:^ ein tüchtiger PäÜssier-Aide de cuisine, Casserolier,
Saaltochter, Saallehxtochter, Lingeriemädchen, Serviertochter
fur Tea-Room, sowie ein Kellerbursche. Offerten mit Bild
erbeten unter Chiffre 1532

ftesucht zu baldigem Eintritt fur Hotel-Pension am Genfersee:^ Saaltochter, ferner Zimmermädchen mit Kenntnis im
Saalservice. Beide gut französ. Sprech. Offerten unter Chiffre 1535

affee-Köchin, jüngere, fur sofort in gute Stelle gesucht.
Chiffre 1529K

nortier d'etage est demandö pour de suite dans hotel de Ier
ordre ä Genöve. Offres sous Chiffre 1516

{•Hitze der Hausfrau oder Buffetlehrtochter, französisch spre-® chend, gesucht. Ausführliche Offerten unter Chiffre 1521

mochter, junge, sprachenkundige, zur Aushilfe im Service,^ an Buffet und in Bureau fur sofort gesucht. Off. m.
Lohnanspruchen, Zeugniskopien und Bild an Postfach 435, Luzern.

(1534)

Kuslandschweizer, 29jährig, hilfsdienstpflichtig, mit grosser" Praxis und Ia Zeugnissen, vier Hauptsprachen perfekt in Wort
und Schrift, sucht Stelle als Chef de reception-Kassier oder
Sekretär in gutem Hause per sofort oder nach Übereinkunft.
Bescheidene Ansprüche. Offerten unter Chiffre 497

Direktor, mit geschäftstüchtiger Frau, In- und Auslandserfah¬
rung, sprachenkundig, sucht passende Stelle über die

Sommersaison. Anfragen unter Chiffre 500

eneralgouvernante-Directrice, Frl. mittl. Alters, tüchtig und
erfahren im Hotelfach, sucht Vertrauensposten. Gefl. Offerten

unter Chiffre 548

{Sekretärin, 28 J., Deutsch, Franz., Engl., tüchtig und selbst.,
® in allen Teilen des Hotelfaches versiert, sucht Vertrauensposten.'
Offerten unter Chiffre 571

Sekretärin, jung, gut präsentierend, Praxis u. gute Zeugnisse
Deutsch, Franzosisch u. Englisch, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Frei. Gef. Off. u. Chiffre 579

Sekretärin, 20jahrig, Deutsch, Französisch, Englisch in Wort u.
Schrift, m. Handeisschulbildung, sucht Engagement in Saison-

od. Jahresbetrieb. Chiffre 575

Buffetdame, arbeitsfreudig, tüchtig, mit Ia Referenzen, sucht
Sommersaison- oder Jahresstelle. Off. erb. u. Chiffre 550

puffetdame, Fil. gesetzten Alters, tuchig u. ehrlich, sucht bald" möglichst selbständigen Vertrauensposten in guten Betrieb,
auch Stossbetneb. Ia Zeugnisse zu Diensten. Gef. Offerten unter

Chiffre 580

uffetdame-Gouvernante, altere, tüchtige Person, sucht
Vertrauensstelle. Chiffre 583B

SXberkellner, junger, tüchtiger, 27 Jahre, Deutsch, Französisch,
Englisch, guter Organisator, erstklassiger Trancheur, mit

nur erstklassigen Referenzen, sucht sofort Stelle, evtl. auch als
Chef de Rang. Chiffre 564

f^bersaaltochter, gesetzten Alters, sprachenkundig, in allen
Zweigen erfahren, sucht Vertrauensposten. Chiffre 544

R

{Nbersaaltochter, Barmaid, englisch, franzosisch u. deutsch
^sprechend, sucht passende Stelle. Frl. Emmy Graber, Fluhmatt-
str. 56, Luzern. (572)

I estaurant-Kellner, 28 Jahre alt, sprachen- u. mixkundig,
sucht Stelle, auch als Chef de rang oder Chef d'etage.

Chiffre 582

{•aal-Restauranttochter, tüchtig, gut präs., deutsch, franz.,
*7 engl., ital. sprechend, Ia Zeugn. u. Ref., sucht Stelle f. sofort
od. n. Übereinkunft. Stadt Bern od. Umgebung bevorzugt.

Chiffre 581

Caaltochter, junge, fleissige, deutsch, französisch u. englisch
•7 sprechend, sucht fur sofort Stelle in gangbaren Tea-Room.
Offerten an Julie Zeiger, Briefträgers, Stans. (585)
{•erviertochter, tüchtig und sprachenkundig, sucht Jahres- oder

Saisonstelle in Tea-Room oder Hotel-Restaurant. Chiffre 576

mochter, 29jahrig, in Saal und Restaurantservice bewandert,^ sucht Stelle in Passantenhaus oder gutgehendes Restaurant.
Eintritt 1. Mai oder nach Übereinkunft. Off. u. Chiffre 577

jrlleinkoch, 37 Jahre alt, in allen Partien seines Berufes versiert,** an ruhiges, rationelles Arbeiten gewöhnt, militarfrei, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Ia 1 Ref. des In- und Auslandes zu Diensten.

Gef. Offerten unter Chiffre 452

^•hef de cuisine, gesetzt. Alters, durchaus tüchtiger, solider u.^ ökonomischer Fachmann, der eine erstkl. abwechslungsreiche
Küche zu fuhren versteht, sucht Saisonstelle in grösseren

Betrieb. Beste Empfehlungen zu Diensten. Chiffre 554

fahef de cuisine, pouvant fourmr des references de premier^ ordre, cherche place ä l'annee, de saison ou comme rem-
plagant. Chiffre 588

fauisixiier, 25 ans, cherche place comme entremetier ou rö-^ tisseur. Bonnes references de Ier ordre. Chiffre 573

TTilfsköchin. Tochter, 31 J., sucht Stelle als Hilfsköchin in mittl.** Saisonbetrieb. Berner Oberland bevorzugt. Off. gef. an
B. Amport, Dammstrasse 102, Burgdorf. (587)

1£ochlehrstelle fur 15]ährigen, kräftigen u. starken Jüngling,
der Schule entlassen, gesucht. Off. u. Chiffre 584

l^üchenchef, gesetzten Alters, entremetskundig, solid u. spar-
sam, sucht Saison- oder Jahresstelle Offerten unter

Chiffre 534

YTüchenchef, gesetzten Alters, tüchtig, solid, entremetskundig,
mit besten Empfehlungen, wünscht Saisonstelle als Alleinkoch.

Offerten unter Chiffre 545

T£üchenchef, tüchtiger, solider, sparsamer Arbeiter, ges. Alters,
mit besten Empfehlungen, entremets- und pätisseriekundig,

wünscht Saison- oder Jahresstelle als Alleinkoch. Offerten unter
ChiffreJ360

Vüchenchef, gesetzten Alters, pätisserie- und entremets-
kundig, solid u. sparsam, militärfrei, mit besten Referenzen,

sucht Stelle als Chef oder Alleinkoch. Chiffre 565

nätissier, mit guten Grill- u. Kochvorkenntnissen, sucht Stelle* als solcher oder Pät.-Aide de cuisine. Offerten an Fritz
Fischer, Pätissier, hauptpostlagernd, Bern. (586)

Etage & Lingerie
Tingeriegouvernante, junge, gel. Weissnäherin, in allen Teilen

der Lingerie bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 517

Zimmermädchen sucht Stelle auf 15. Mai in Passantenhotel.
Offerten unter Chiffre 490

Zimmermädchen. Junges, tüchtiges Mädchen sucht Jahresstelle^ in Hotel oder Pension als Zimmermädchen, wenn möglich in
Locarno (Tessin), fur den 1. Mai 1940. Chiffre 516

Zimmermädchen, tüchtiges, gesetzten Alters, mit guten Zeug-
mssen, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre S74

Loge, Lift & Omnibus
Rlleinportier-Hausbursche evtl. für Etage, tüchtig, selbständig,** sprachenkundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Ist auch

bewandert in der Besorgung des Bierkellers, Gartens, Heizung. Ref.
zu Diensten. Eintritt sofort. Offert, mit Lohnangaben erbeten an
Ernst Jacob, Bruhlstr. 61, Biel 7. (568)

fioncierge, 45 Jahre alt, 3 Sprachen, militärfrei, sucht Stelle als^ solcher oder Nachtconcierge, evtl. Conducteur. Off. gefl.
an P. B., Chalet Hanspeter, Grindelwald. (562)

ftoncierge oder Concierge-Conducteur, gesetzten Alters,^ sprachenkundig, nicht mehr dienstpflichtig, mit guten
Zeugnissen und Fahrbewilligung, sucht Stelle, eventuell Rexnplacement.

Chiffre 578

fjotelangestellter, 32jährig, 4 Hauptsprachen perfekt, sucht** Stelle als Liftier-Cond.-Concierge. Erstkl. Referenzen.
Chiffre 555

nortier-Conducteur, gesetzten Alters, militärfrei, Deutsch, Fran-* zösisch u. Englisch perfekt, mit guten Zeugnissen, sucht
Engagement. Chiffre 483

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 112 BASEL Telephon 27933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend auageschriebene offene Stellen aind
unter Angabe der betreffenden Nummer au' dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Steüendienat

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

5278 Etagen- und Office-Gouvernante (mit erstkl. Referenzen),
Officemädchen, Officebursche, Kuchenbursche, grosses
Passantenhotel.

5284 Sekretärin, Saallehrtochter, Zimmermadehen, Portier, Kü-
chenbursche-Tellerwascher, Wäscherin, mittelgr. Hotel,
Thunersee.

5290 Tüchtige Köchin oder jüngerer Alleinkoch, entremetsk,
Fr. 200.— bis 250.— monatl., Ende Mai, Hotel 35 Betten,
Graubunden.

5291 Jüngerer Hausbursche, Passantenhotel, Winterthur.
5292 Lingöre-Repriseuse, 25—30 ans. Fr. 80.— p. mois, place

ä l'annöe, de suite, hotel 100 lits, Lac Läman.
5293 Hilfsköchin, Fr. 150.— bis 160.— monatl., Wäscherin-

Glätterin, Hotel 100 Betten, Graubunden.
5298 Tüchtige Saaltochter, Jahresstelle oder lange Saison, sofort,

Hotel 70 Betten, Tessin.
5299 Jüngeres Zimmermadehen, sprachenk., l.Mai, Jahresstelle,

mittelgr. Passantenhotel, Ostschweiz.
5300 Kochin, ca. l.Mai, mittelgr. Hotel, Nähe Interlaken.
5302 Saaltochter mit Praxis in Hotel-Restaurant, Franz., Engl.,

sofort, erstkl. Rest., Luzern.
5303 Allemportier, ca. Anf. Mai, mittelgr. Hotel, Vierw.
5304 Saaltochter, Zimmermädchen, Portier, Hotel 80 Betten, B. O.
5306 Hausbursche-Portier, Kuchenmädchen od. Kuchenbursche,

Handwäscher od. Wäscherin, Saal-Restaurant-Tochter, Berghotel

mit starkem Passantenverkehr, B. O.
5312 Alleinköchin, Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Luzern.
5315 Saaltochter, mittelgr. Hotel, Aarg.
5316 Kuchenbursche, Metzger, General-Gouvernante mit besten

Zeugnissen, Grossrestaurant, Basel.
5318 Kaffeeköchin, Hotel 100 Betten, Tessin.
5320 Gärtnergehilfe, Hotel I. Rg., Zurich.
5324 Zimmermädchen, Portiers, Portier-Conducteur, Chauffeur-

Conducteur, Saal-Restaurant-Töchter, Saallehrtöchter,
Alleinkoch, entremetsk., Commis de cuisine aus der Lehre,
Office-Küchenmädchen, Kuchenbursche-Casserolier,
Sommersaison, grösseres Hotel, Zentralschweiz.

5334 Zimmermädchen, Anfangs-Restaurant-Tochter, Köchin ne¬
ben Chef, Portier, mittelgr. Hotel, B. O.

5338 Chefköchin evtl. Alleinkoch mit bescheidenen Ansprüchen,
ca. Anf. Juni, Hotel 40 Betten, Wengen.

5341 Portier-Conducteur, Alleinkoch, Saaltöchter, Saallehrtöchter,
Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

5348 Jüngeres Zimmermadehen, Passantenhotel, Schaffhausen.
5349 Kaffee-Personal-Köchin, Berghotel, Wallis.
5350 Tochter fur Zimmer und Service, sofort, kl. Hotel, Brunnen.
5351 Kuchen-Officemädchen, jüngeres Zimmermädchen, selbst.

Saaltochter, sprachenk., selbst, jüngere Köchin, Hotel
40 Betten, B. O.

5355 Alleinkoch od. -köchin, Zimmermädchen, Officemadchen,
mittelgr. Hotel, Thunersee.

5358 Buffetlehrtochter od. Tochter aus der Lehre, mittelgr. Hotel,
Graubunden.

5359 Saaltochter, ca. 20—22 jährig, franz. sprechend, Passanten¬
hotel, Westschweiz.

5360 Junger Anfangs-Hausbursche, sofort, Hotel 30 Betten, Waadt.
5361 Pätissier, Aide de cuisine, jüngerer Casserolier, Hallen¬

tochter (gute Mixerin), Saaltochter, I. Lingäre, Hilfs-Lingäre,
Sommersaison, Hotel I. Rg., Graubunden.

5368 Alleinkoch, Zimmermadehen, Portier, Saallehrtochter,
Berghotel, Zentralschweiz.

5372 Tuchtiger Hausbursche-Portier, franz. sprechend, Personal¬
oder Hilfsköchin, Hotel 80 Betten, Waadt.

5379 2 Zimmermädchen, Lingere-Glatterin, Kaffeeköchin, Anf.
Juru, Hotel I. Rg., Luzern.

5382 Jüngerer Koch-Tournant (Restaurateur), l.Mai, grösseres
Passantenhotel, Zürich.

5383 Hausbursche-Mithilfe im Garten, sofort, Jahresstelle, mittel¬
grosses Hotel, Adelboden.

5385 Nacht-Portier, Et.-Portier, Serviertochter, Bureau-Volon¬
tärin, mittelgr. Passantenhotel, Basel.

5388 Kuchenmädchen-Kaffeekochin, Saallehrtochter, grösseres
Passantenhotel, Genf.

5394 Kaffee-Haushaltungsköchin (Aushilfe), Hotel 100 Betten,
Interlaken.

5401 Bureau-Volontar evtl. junger Sekretär, Casserolier, Kuchen¬
bursche, Kuchenmadchen, Saallehrtochter, l.Mai, Hotel
I. Rg., Badeort, Aarg.

5406 Tuchtiger Chefkoch, Anf. Mai, Bahnhof-Buffet, Ostschweiz.
5407 Einfache Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Weggis.
5409 Casserolier-Wäscher, Restaurant-Tochter, Hotel 100 Betten,

Zentralschweiz.
5410 Saaltochter (gewandt in ä part-Service), Zimmermädchen,

beide sprachenk., Masch. Stopferin gel. Weissnäherin,
Kaffee-Angestelltenkochin, Kuchenmadchen, erfahrene Eco-
nomat-Gouvernante, 25—40jähng, Ende Juni, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, Engadin.

5416 Zimmermädchen, Anfangs-Zimmermädchen, Saaltochter,
Kuchenmadchen (Kochkenntnisse) od. junge Kochin, Hotel
35 Betten, B. O.

5420 Küchen-Hausbursche, Passantenhotel, Ostschweiz.
5421 Zimmermädchen, sofort, Gartner, Wäscherin, n/Üb., Hotel

120 Betten, Ostschweiz.
5424 Tüchtige Lingäre-Stopferin, Casserolier-Kuchenbursche,

jüngere Wäscherin, n/Üb., erstkl. Restaurant, Genf.
5427 Selbst. Alleinsaaltochter, nicht unter 25 Jahren, mit prime

Zeugnissen, Saallehrtochter, Kochlehrtochter, 22. Mai,
Hotel 35 Betten, Graubunden.

5431 Tüchtiges Zimmermädchen-Mithilfe im Haushalt, l.Mai,
kl. Hotel, Grindelwald.

5432 Selbst. Tochter fur Saal und Zimmer, evtl. Jahresstelle, ca.
20. Mai, kl. Hotel, Graubunden.

5433 Zimmermadehen, Serviertochter, Hausbursche-Portier, Som¬

mersaison, Hotel 70 Betten, B. O.
5436 Saallehrtochter, Bureau-Volontarin, Chasseur, erstkl. Hotel,

Genf.
5439 Comnus de cuisine, sofort, grosses Bahnhof-Buffet.
5440 Junge Saaltochter-Mithilfe im Restaurant, Hotel 80 Betten,

Interlaken.
5441 Zimmermädchen, jüngere Köchin, Hausbursche-Portier,

mittelgr. Hotel, Meirmgen.
5444 Portier, Zimmermädchen, mittelgr. Hotel, Bielersee.
5446 Tüchtige jüngere Restaurant-Tochter, selbst., sprachenk.,

Passantenhotel, Luzern.
5450 Anfangs-Zimmermädchen, Zimmermädchen, Demi-Chef,

Comnus de rang, Hotel I. Rg., Badeort, Aargau.
5456 Jüngere Serviertochter fur Bundnerstube, sofort, Hotel

I. Rg., Graubunden.

5457 Lingöre-Wascherin, Hotel 70 Betten, Badeort, Aargau.
5462 Casserolier-Küchenbursche, Schenkbursche, Aide de cui¬

sine, Passantenhotel, grössere Stadt.
5464 Et.-Portier, Passantenhotel, Basel.
5465 Tüchtige Restaurant-Tochter, Hausmadehen, erstkl. Re¬

staurant, Basel.
5469 Jüngere Serviertochter, mittelgr. Passantenhotel, Thurgau.
5472 Selbst. I. Saaltochter, mittelgr. Hotel, Weggis.
5475 Et.-Portier, Lingeriemädchen, sofort, grosses Passanten¬

hotel, Zürich.
5478 Hausbursche-Portier, Passantenhotel, Zurich.
5479 Zimmermadehen, servicek., Kuchenmädchen, Hotel 40 Bet¬

ten, Zentralschweiz.
5482 Jüngerer Alleinkoch, mittelgr. Hotel, Luzern.
5484 Allemportier, Zimmermadehen, Restaurant-Tochter, Köchin

od. junger Koch (evtl. Anfangs-Kochin), Kuchenmädchen od.
Bursche, mittelgr. Hotel, Graubunden.

5489 Zimmermadehen, Saaltochter, Chefkochin, Alleinportier,
Jahresstellen, mittelgr. Hotel, St. Moritz.

5493 Anfangs-Zimmermadchen, Saallehrtochter, mittelgr. Hotel,
B. O.

5495 Anfangs-Zimmermädchen, Portier-Hausbursche, I. Saal¬
tochter, junger Sekretär, Saallehrtochter, Sommersaison,
Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.

5500 n. Chef de röception-Journalfuhrer od. Fraulein, sprachenk.,
gut präsentierend, sofort, Hotel I. Rg., Zurich.

5503 Tüchtige Restauranttochter, selbständig, sprachenk., Jahres¬
stelle, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.

5504 Kaffeeköchin, Gemusegärtner, grosses Hotel, Engelberg.
5506 Küchenbursche-Casseroüer, mittelgr. Hotel, Interlaken.
5509 Portier, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B. O.
5510 Hausmädchen, Jahresstelle, Fr. 75.—, 1. Mai, Hotel 80 Bet¬

ten, Graubunden.
5511 Kuchenmädchen, Hausbursche, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
5513 Jüngerer Alleinkoch, kl. Hotel, Lugano.
5514 Saaltochter, Kaffee-Haushaltungskochin, Hotel 80 Betten,

Zentralschweiz.
5516 Lehrtochter für Saal und Restaurant (auch Zimmerdienst),

kl. Hotel, Kt. Bern.
5517 Jüngere Serviertochter, sprachenk., sofort, kl. Hotel, Lugano.
5522 Aide de cuisine, mittl. Passantenhotel, Basel.
5526 Cafe-Personalköchin, Pätissier, Aide de cuisine (Angestellten¬

koch), Etagenportier, Zimmermadehen, erstkl. Hotel,
Zentralschweiz.

5531 Kuchenmadchen, kl. Hotel, Lugano.
5532 Jüngerer Hausbursche-Portier, sofort, mittl. Hotel, Zürich.
5533 Obersaaltochter, Hotel 80 Betten, Vierw.
5534 Saaltochter, Casserolier, mittelgr. Hotel, Graubunden.
5538 Secretaire (Melle), personne de confiance, frangais, alle-

mand, anglais, hötel 50 lits, Genäve.
5539 Chef de service, mit Bureauarbeiten vertraut (ledig),

mittl. Passantenhotel, Zurich.
5540 Alleinkoch, entremets-pätisseriekundig, Hotel 70 Betten,

Graubunden.
5541 Aide de cuisine, Etagenportier, Officebursche, Hotel 60

Betten, franz. Schweiz.
5544 Hausbursche-Garderobier, Officebursche, Kuchenmadchen,

Anfangszimmermadchen, Hotel 30 Betten, Kt. Aargau.
5548 Alleinkoch, entremetskundig, Sommersaison, Hotel 40

Betten, Graubunden.
5549 Commis de cuisine (Personalkoch), sofort, Grosshotel, Bern.
5550 Portier d'ötage, 1. Mai, Chef de cuisine (d'un certain äge),

commencement mai, hotel 100 lits, Suisse romande.
5552 Zimmermadehen, Jahresstelle, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
5553 Jüngere Köchin, Allemportier, Hotel 90 Betten, Graubunden.
5556 Jüngere Saal-Restauranttochter (allem), Jahresstelle, sofort,

Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
5558 Jüngere Kochin, Anfang Mai, Kuchenmädchen, Hotel 50 Bet¬

ten, Vierw.

5561 Etagenportier, Casserolier, erstkl. Hotel, Genf.
5566 Hausbursche, Kuchenbursche, mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
5569 Buffetlehrtochter od. Volontärin, Bahnhofbuffet, Zentral¬

schweiz.
5570 Kuchenmadchen, Fr. 80.— bis 90.—, Kochlehrling, Berg¬

hotel, Kt. Solothurn.
5572 Portier-Conducteur, mittl. Hotel, Zentralschweiz.
5573 Chef de cuisine, Saaltochter, Hotel 50 Betten, Aargau.
5581 Alleinkoch, kl. Hotel, Zentralschweiz.
5582 Küchenmädchen od. -bursche, Serviertochter (evtl. An¬

fängerin), Anfangszimmermädchen, Hotel 40 Betten,
Ostschweiz.

5586 Restauranttochter, Chefköchin, Mitte Mai, Hotel 40 Betten,
Graubünden.

5588 Küchen-Kellergouvernante, Jahresstelle, Hotel 80 Betten,
Zentralschweiz.

5589 Sekretärm für Kasse, Korrespondenz, Maincourante etc.,
3 Sprachen, Ende Juni, Hotel 100 Betten, Graubünden.

5590 Saaltochter, Serviertochter für Tea-Room, jüngeres Zimmer¬
mädchen, mittl. Hotel, Mürren.

5593 Köchin für Privathaushalt (auch Zimmerdienst), sofort,
grosses Hotel, Engelberg.

5594 Jüngere Restauranttochter, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
5596 Sekretärin, Hotel 50 Betten, Aargau.
5597 Buffettochter, mittl. Passantenhotel, Basel.
5598 Stopferin, Hausmädchen, Küchenmädchen, mittelgr. Hotel,

Basel.
5605 Officebursche, sofort, Grossrestaurant, Basel.
5608 Jüngerer Koch-Pätissier, Pfingsten, erstkl. Hotel, Vierw.
5609 Caviste, n/Üb., Kurhaus 140 Betten, Aargau.
5610 Zimmermädchen, Pätissier-Aide de cuisine, Portier-Haus¬

bursche, Küchenmädchen od. -bursche, Saallehrtochter,
Hotel 50 Betten, Aargau.

5615 Entremetier, Etagenportier, Casserolier, Abwäscher, erst¬
kl. Hotel, Bern.

5619 Jüngeres Zimmermädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Graub.
5620 jüngere Köchin, Mitte Mai, Saallehrtochter, Hotel 30 Betten,

Thunersee.
5622 Aide de cuisine, Kuchenbursche, jüngere Köchin n. Chef,

grösseres Restaurant, Kt. Zürich.
5625 Comnus de cuisine, Hotel 50 Betten, Wallis.
5626 Buffetdame, mittl. Passantenhotel, Basel.
5627 Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Thunersee.
5628 Casserolier, erstkl. Hotel, Genf.
5636 Alleinportier, Saaltochter, Mitte Mai, Hotel 50 Betten, Ost¬

schweiz.
5638 Jüngerer Casserolier (auch Gartenarbeiten), Hotel 70 Betten,

Tessin.
5639 Anfangszimmermädchen, sofort, Hotel 30 Betten, franz.

Schweiz.
5640 Chefkoch, Köchin n. Chef, Restauranttochter, Sommersaison,

Berghotel mit Stossbetneb, B. O.
5643 Köchin od. Koch, Office-Küchenmädchen, mittl. Hotel, In¬

terlaken.
5645 Stutze der Hausfrau, Kuchenmädchen, sofort, Hotel 50 Bet

ten, Ostschweiz.
5649 Küchenbursche od. -Mädchen, Schenkbursche, Portier mit

Fahrbewilligung, junger Kellner, Serviertochter für Billardsaal,

sofort, grösseres Passantenhotel, Basel.
5654 Köchin, sofort, Luzern.
5659 Aide de cuisine, jüngere Serviertochter, Casserolier-

Wäscher, Kuchenbursche, Portier, Hotel 100 Betten,
Zentralschweiz.

5675 Koch (18-23jährig), sofort, mittelgrosses Passantenhotel,
Lausanne.

5676 Chefköchin od. Alleinkoch, Anfg. Mai, nuttleres Hotel,
Vierw.

5683 Kaffeeköchin-Officetournante, Economat-Volontärin, Hotel
I. Rg., Zurich.

Bordeauxflaschen
grün und weiss, 70 und 35 Zentiliter. Wein-
und Likörflaschen in allen gebräuchlichen
Formen. Lieferung von jedem Quantum in
Leihharassen.

Glashütte Bülach A.G. in Büladi
Telephon Nr. 5 Illustrierte Preisliste

Gelegenfieits - Posten
10 Stück fabrikneue

Paddel-Badeboote
Länge 3,15 m, Breite 1,15 m. Hohe 0,25 m, mit Paddel.
Preis per Stuck en bloc Fr. 140.—, einzeln Fr. 150.—,
statt Fr. 180.—. Anfragen an A. Thumherr, Basel 15,
Telephon 4 59 56.

In Dauerstellung per 15. Mai oder 1. Juni
suchen wir eine durchaus perfekte

Köchin
fur Betrieb von ca. 90 Personen (gut bürgerliche Küche).
Offerten mit Bild, Altersangabe, Zeugnissen und
Lohnanspruchen erbittet

Schweiz. Israel. Altersasyl, Lengnau/Aargau.

Gesucht per sofort tüchtiger

Alleinkoch
für soignierte Restaurationsküche in der Nähe Zürichs.
Offerten mit Referenzen etc. unter Chiffre A. K. 2525 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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ORGANE PR0FESSI0NNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME

Du Comite central
Stance des 16 et 17 avril, au Bureau central, ä Bäle

Le Comitd central s'est röuni les 16 et 17 avril,
au Bureau central k Bäle, sous la prösidence du
Dr H. Seiler. Assistaient ä la sdance: MM. von
Almen, Bon, Bieri, Cottier, Elwert, Fanciola,
Jaussi et Holtmann. Avant de commencer les
deliberations, le president rappela la memoire de
M. Stif/ler-Vetsch qui fut, en son temps, membre
du Comite central pendant deux pdriodes statu-
taires.

Loi sur le ddsendettement

A la suite de la conference qui eut lieu ä la
fin de l'annde dernidre avec M. Baumann, conseil-
ler federal, une requöte dötaillöe, dans laquelle
on dömontrait la nöcessitö d'une vaste action de
secours de la part de l'Etat en faveur de l'hötel-
lerie, fut ölaboröe pour le Departement federal
de justice et police. Comme en 1938 döjk le
Comite avait exprimö son opinion dans un expose
complet analysant article par article le projet de
loi que la Socidtd fiduciaire suisse pour l'hötel-
lerie venait de faire connaltre, on pröföra präsenter
notre point de vue en gdndral, espdrant que les
travaux prdparatoires officiels relatifs k une loi
de ddsendettement seraient repris et que l'on
tiendrait compte de nos suggestions. Un nouvel
examen du projet mentionnd serait d'ailleurs
superflu puisque, au cours des 18 mois qui se sont
dcoulds, les circonstances ont dnormdment change
et, depuis le ddbut de la guerre, les conditions ont
considdrablement empird:

La requete spdcifie qu'il est absolument ne-
cessaire d'amortir les capitaux, d'alldger le service
des intdrets, d'accorder des crddits transitoires
pour rdgler les dettes chirographaires et de sus-
pendre 1'exploitation d'entreprises non viables.
Le texte de cette requete fut discutd et acceptd,
si bien qu'il pourra etre remis sans retard au chef
du Departement fdddral de justice et police.

Ordonnance speciale en faveur de
l'hötellerie

Au cours de la sdance commune que le Comitd
central a tenue avec la sous-commission prdposde
aux questions hötelidres, de la commission föderale
d'experts, on ddcida de proposer ä cette commission

d'intervenir auprös du Conseil fdddral pour
qu'il ddicte une nouvelle ordonnance spdciale en
faveur de l'hötellerie. Entre temps, des avant-
projets concernant des mesures juridiques
relatives ä la rdglementation des prix ei; ä la fonda-
tion de cooperatives defensives hötelieres ont dtd
dlabords. II s'agit lä d'efforts personnels que veut
faire l'hötellerie pour combattre la crise. Ces
projets seront, ces jours, l'objet de deliberations
de la part de la commission fdddrale d'experts et
notre Comitd central s'en occupera encore en
details.

Revision de la rdglementation des pour-
boires

Quoique faisant certaines rdserves quant k
l'opportunitd d'dtablir une nouvelle rdglementation

des pourboires, dans les temps incertains
que nous traversons, le Comitd central s'est dö-
clard pröt k examiner le deuxidme projet qui a dtd
soumis par l'organisation du personnel, ceci afin
de permettre la revision de la rdglementation
actuelle des pourboires envisagde depuis longtemps
et d'assurer la paix sociale dans notre industrie.
La discussion article aprös article du projet a
toutefois montrd que quelques-unes des prescriptions

prdvues dtaient inacceptables et que, dans
la situation actuelle, elles ne seraient certaine-
mcnt admises par aucune assemblee des ddld-
guds. D'autre part, ce projet comporte quelques
nouvcautds qui mdritent de retenir 1'attention,
comme, par exemple, la crdation d'une commission

paritaire de recours, composde exclusive-
ment de gens du mdtier. Aprds avoir longuement
discutd et examind ce projet, le Comitd central
fut d'avis, ä l'unanimitd, qu'il reprdsentait une
base convenable pour de nouvelles ndgociations
entre les employds et les employeurs. Le Comitd
directeur a dtd chargd de discuter sans retard
cette question avec l'Union Helvetia et de faire
en sorte que, suivant le rdsultat des ndgociations,
le Comitd central puisse prendre ddfinitivement
position sur ce point au cours de sa prochaine
sdance (ddbut de mai). 11 se ddclare pret ä recom-
mander l'acceptation de ce projet ä la prochaine
assemblde des ddldguds pour autant que l'Union
Helvetia admette, au cours des ddlibdrations, les
modifications proposdes.

Comptes de la Socidtd et budget

Les comptes de la Socidtd pour l'annde 1939
ont dtd examinds et acceptds pour etre soumis
k l'assemblde des ddldguds. Quoique le rdsultat
final ne soit pas encore exactement connu, car
pour quelques postes les montants ddfinitifs
n'ont pas encore dtd obtenus, on peut ddjk
affirmer.que les comptes de 1939, malgre les
4 mois de guerre, boucleront par un solde actif.
Par contre, le budget de 1940 prdvoit un certain
ddficit qui provient avant tout d'une recette
considdrablement plus faible des cotisations des
membres, cat on prdvoit une reduction decelles-ci.
Le Comitd central est d'avis que, malgre toutes
les dconomies que doit faire la Socidtd, il ne faut
pas lui retirer les moyens dont eile a besoin,
si elle veut venir k bout des nombreuses nouvelles
tkches qui lui incombent depuis la guerre. II en est
de meme pour les cotisations de propagande.
L'hötellerie ne pourra maintenir son influence
sur la structure de la future propagande a
l'dtranger que si eile peut faire valoir que, de son

cötd aussi, elle a fait sa part. Comme la rdpar-
tition se fera d'apres le nombre des nuitees, il
faut compter en tous cas avec une forte
diminution des recettes. Le Comitd central essayera
de faire en sorte que pendant la durde de la
guerre, le calcul de ces cotisations se fasse sur
la base des nuitdes de l'annde en cours et non,
comme auparavant, sur la base des nuitdes
enregistrdes l'annde prdcedente.

Ecole professionnelle

Le Comitd central a examind deux budgets
dtablis par la Commission scolaire donnant les
rdsultats prdsumables en cas de fermeture de
l'Ecole ou en cas de continuation de l'exploitation
de celle-ci. Comme, meme en cas de cessation
d'exploitation, il y a des frais considdrables pour
la garde de la maison, les impöts, les assurances,
l'entretien des immeubles, la culture du jardin
et que, d'autre part, la subvention de l'Etat ne
serait pas accordde, la majoritd de la commission
scolaire propose de continuer les cours. Le Comitd
central ddcida lui aussi a une grosse majoritd de
maintenir l'dcole en exploitation pour l'annde
scolaire 1940/41; ceci avant tout pour donner
aux jeunes la possibilitd de continuer leur
formation professionnelle. En effet, les frontieres des
pays dtrangers leur sont fermdes et, dans la
plupart des cas, il n'est plus question d'aller
faire un stage a l'dtranger. C'est pourquoi
l'Ecole professionnelle doit au moins leur
permettre d'acquerir de plus amples connaissances
et un sdrieux bagage professionnel pour leur
future carriere. Les nouveaux cours profes-
sionnels et les cours de cuisines commenceront
done comme d'habitude au mois de septembre.
ff Comme il y a deja un grand nombre de de-
mandes, on peut espdrer que l'on atteindra
au moins le nombre d'dleves minimum ndcessaire
k une exploitation rationnelle de l'Ecole.

Rdglementation des prix
Un certain nombre de sections n'ont pas encore

rdpondu a notre questionnaires et cette affaire
ne peut etre discutde de fajon ddfinitive. Elle
figurera k l'ordre du jour de notre assemblde des
ddldguds pour que l'on puisse prendre une dd-
cision sur la proeddure a suivre.

Indemnitdsjies communes pour les canton-
nements

Le Comitd central a pris connaissance de
l'arretd föderal du 29 mars 1940 allouant des
indemnites extraordinaires pour les prestations
des communes en faveur de la troupe. Quoique,
grace a cet arrete, un pas en avant ait dtd fait,
on ne peut guere prdtendre avoir abouti k
une solution vraiment satisfaisante pour l'hötellerie.

Sans tenir compte du fait qu'une indemnitd
de 3 cts par homme et par nuit ne suffit pas,
de loin, k couvrir les frais qui sont occasionnes
au propridtaire de l'hötel par ces cantonnements,
il faut que l'on ait recours a d'autres principes
de calcul pour dtablir ces indemnitds. Elles ne
doivent pas etre basdes sur le nombre de personnes
utilisant les cantonnements, mais sur la surface
rdquisitionnde, car les immeubles ne sont pas
employds uniquement pour des cantonnements
et de nombreux locaux sont utilisds dans des
buts divers.

Cotisation k l'Office national suisse du
tourisme

Comme, par suite de la guerre, nous sommes
sans aucun doute dans les circonstances
extraordinaires prdvues au contrat, le montant de
notre cotisation doit etre a nouveau fixd pour
1939- Une commission spdciale de 1'ONST vient
de soumettre un rapport au Comitd directeur.
Elle presente en meme temps un ddcompte dans
lequel l'annde est divisde en deux periodes comp-
tables. Elle tient ainsi largement compte des
nouvelles circonstances crddes par la guerre. Le
Comitd central approuva les cotisations pour
l'annde 1939 proposdes dans ce rapport. II est
aussi d'accord, en principe, avec les propositions
emanant de la dite commission. au sujet d'une
convention rdglementant les cotisations de la
SSH pendant la duree de la guerre. Cette
convention est valable pour une annee, ceci dans
l'idee qu'en cas d'aggravation de la situation,
en 1941, notre Socidtd aura le droit de faire de
nouvelles propositions. II faut aussi, pour le
calcul de ces cotisations que l'on se base, pendant
la durde de la guerre, sur le nombre de- nuitees
enregistrdes pendant l'annde en cours et non sur
celui de l'annde prdeddente.

L'Office central suisse du tourisme doit
pouvoir utiliser le rdpit qui lui est imposd ac-
tuellement quant a son activite publicitaire
k l'dtranger pour se prdparer completement aussi
bien au point de vue de son organisation qu'au
point de vue financier. II doit etre pret k
commencer une propagande effective k l'dtranger
sitöt que la paix regnera de nouveau en Europe.
Le Comite central a decide d'adresser une requete
aux autoritds föderales pour demander que
l'organisation nouvellement creee entre en vigueur
le plus vite possible. Comme les contributions
de la Confederation et de l'administration des
Postes et chemins de fer pourront etre obtenues
des l'entree en vigueur de l'arrete federal et
qu'il est urgent que cette organisation dispose de
moyens financiers considerables, il ne faut plus
qu'un temps precieux soit perdu dans cette
affaire.

Assemblde ordinaire des ddldguds

La section du Valais a bien voulu renoncd k
la decision prise par la derniere assemblde des
deldgues, ddcision selon laquelle les prochaines
assises de notre Societe devaient avoir lieu a
Sion. Pour de nombreuses raisons, il est ddsi-
rable que l'on trouve un lieu de reunion qui soit
facilement accessible de toutes les parties de la
Suisse, grace k de bonnes communications. Le
Comitd central a done fixd I'assemblee des delegues
au 11 et 12 juin A Bale. Cette reunion sera pure-
ment destinee k traiter les affaires en cours et ne
comprendra pas de partie rdcrdative. A cote des
operations statutaires, on prevoit pour le moment
k l'ordre du jour: rapport sur la situation actuelle
et sur les mesures a prendre (loi sur le ddsendette-
ment, sur la rdglementation des prix dans l'hötellerie,

fondation de cooperatives defensives
hötelieres, rdglementation de la location des chambres
par des particuliers), rdglementation des
pourboires, Office central du tourisme, etc. La liste
prdcise des points figurant k l'ordre du jour
sera fixee lors de la prochaine sdance du Comitd
et les rapporteurs seront ddsignes.

Rapport de la Direction

Les projets de loi du Conseil fdddral concernant

la prolongation de la durde des droits d'au-
teur pour les musiciens, et leur realisation, contri-
buent certainement k rendre plus effective la
protection des auteurs. L'hötellerie doit cepen-
dant avoir l'assurance que cette nouvelle
rdglementation n'entralne pas pour eile de nouvelles
charges. C'est pourquoi nous nous adresserons a
des parlementaires avant la discussion de la loi
pour qu'ils tiennent compte des associations pro-
fessionnelles qui sont interessees k cette question,
pour que celles-ci soient judicieusement reprd-
sentdes dans la commission prdvue et pour qu'il
ne rdsulte pas d'dldvation des taxes par rapport
a la convention qui existe actuellement.

Le nouvel abonnement de vacances des CFF
est considere comme une heureuse tentative de
ddvelopper le trafic touristique et les possibilitds
de vacances pour les families, dans des endroits
eloignes. Le Comitd central espere aussi qu'un
ravitaillement süffisant du pays en essence per-
mettra de distribuer plus de benzine k Pentecöte
et pendant la saison d'dtd pour ranimer le
tourisme automobile.

Notre demande tendant k dtablir un nouveau
reglement pour les taxes des panonceaux pendant
la durde de la guerre a malheureusement dte
repoussee par nos deux associations nationales.
Leur refus nous est parvenu si tard qu'il n'dtait
malheureusement plus possible de trouver une
solution satisfaisante pour l'hötellerie pour cette
annde. Par consequent, c'est k nos membres k
decider s'ils veulent cette annde payer leurtaxe,
comme ils 1'ont fait jusqu'a present, ou s'ils
veulent restituer le panonceau. Le Comitd
central reprendra la question a temps, afin de
pouvoir prendre position pour 1941. Comme les
clubs dtrangers se sont montres d'accord avec la
suspension du paiement des taxes pendant la
duree de la guerre, on peut espdrer que nos
organisations automobiles tiendront aussi compte des
conditions exceptionnelles dans lesquelles se trouve
le tourisme automobile.

Une sdrie de questions devant etre discutdes
trds prochainement et comme il faut dtablir
l'ordre du jour de l'assemblde des ddldguds, le
Comitd central tiendra une nouvelle sdance, le
3 mai deja, a Berne.

7am$Lc et TouUsMe

Tourisme international en Suisse
et ä l'dtranger

On constate malheureusement que les diffi-
cultes qui sont faites par les gouvernements a
ceux de leurs ressortissants qui veulent se rendre
k l'dtranger sont toujours plus grandes. Les
Anglais qui veulent sortir de leur pays doivent
prouver que leur voyage a un but d'utilite
publique. Cette mesure rend bien inutile l'amd-
lioration des communications et certaines facilitds
lors des exportations de devises. La nouvelle,
selon laquelle les autoritds franfaises accorde-
raient le visa de transit aller et retour aux tou-
ristes anglais qui voudraient venir en Suisse, perd
bien de son importance dans ces conditions.

Avant meme que la Norvege ne soit attaqude,
la Suede avait aussi introduit le contröle des
changes. Sans autorisation speciale, il n'dtait
possible que d'emporter 100 couronnes. Pour un
voyage justifid, on pouvait obtenir l'autorisation
d'emporter 100 couronnes par jour. L'extension
de la guerre dans le Nord et les menaces qui
pesent sur les pays neutres de cette partie de
l'Europe achevera de paralyser le tourisme
international en Suisse. Les Beiges, les Hollandais et
les Scandinaves, qui representaient pour nos
hotels un fort contingent de clients apprecids, ont
certainement d'autres preoccupations pour le
moment. Esperons que les pays du Nord qui ne
sont pas entraines dans la guerre pourront maintenir

leur situation et que, sitöt la guerre finie,
leurs ressortissants viendront en grand nombre
en Suisse pour se reposer de tous les dvdnements
qu'ils auront vu se derouler.

Par contre, les journaux frangais evoquent les
mesures qui viennent d'etre prises pour favoriser
la reprise du mouvement touristique en France.

II etait indispensable d'accorder des facilites
aux dtrangers se rendant en France, aussi les
consuls generaux ont re?u des instructions pour
hater la delivrance des visas. L'attache militaire
ne devra plus intervenir que dans les cas douteux.

La propagande sera heureusement assuree
grace k la reouverture ou a l'ouverture de bureaux
de tourisme k Madrid, Barcelone, Seville, Lis-

Asscmblee ordinaire des delegues
pour 1940

Le Comitd central a ddcidd que, cette
annde, l'assemblde ordinaire des ddldguds
aurait lieu

les 11 et 12 juin 1940, ä Bäle.

Les convocations et l'ordre du jour seront
envoyds en temps utile. Nous prions
Messieurs les ddldguds et tous les membres de
bien vouloir, aujourd'hui ddjä,- rdserver ces
deux jours. Les propositions devant dtre
soumises k l'assemblde des ddldguds
doivent nous' parvenir le plutöt possible.

bonne, Istamboul, Athenes, Belgrade, Sofia,
Budapest, Bucarest, Londres, Rotterdam,
Amsterdam. Bruxelles, Geneve, Zurich, New-York,
Chicago et en Amdrique du Sud et dans les pays
scandinaves.

Quant aux Britanniques, ils sont ddsormais
autorisds a disposer d'une somme mensuelle de
100 livres, soit 17.500 francs pour leurs sdjours
en France.

Voila l'exemple que nous donne un pays
belligdrant. II faut done que la Suisse agisse aussi
dans ce domaine si l'on ne veut pas rester en
dehors de tout mouvement touristique. II appar-
tient a nos legations et consulats d'dviter toute
complication inutile et spdcialement toute perte
de temps. Espdrons .aussi, en ce qui concerne les
exportations de devises, que lors de la conclusion
d'accords commerciaux, on arrivera k obtenir un
rdgime spdeial en faveur du tourisme suisse. C'est
k ces seules conditions qu'il sera possible de rdta-
blir un faible trafic touristique international.

Reduction du prix des voyages pour les
dtrangers

On sait que les dtrangers qui viennent visiter
la Suisse bdndficient d'une rdduction de 30% sur
le prix du voyage; or, dans la plupart des pays
qui nous entourent, des reductions souvent
encore beaucoup plus fortes qui dtaient consenties
prdeddemment aux dtrangers ont dtd suspendues.
La reduction de 60% accordde par l'Allemagne
a dtd supprimde le ier fdvrier 1940, la France
avait renoncd a la reduction de 40% le 27 septembre

ddjä et seule l'ltalie a maintenu ses tarifs
reduits.

Dans une grande assemblde a laquelle assis-
taitent les milieux interessds des chemins de fer,
du tourisme et de l'hötellerie, confdrence qui avait
lieu sous la prdsidence de l'Office fdddral des
transports, on se demanda si cette rdduction
avait encore sa raison d'etre; k une tres forte
majorite, l'assemblde s'est ddclarde pour le main-
tien de cet avantage accordd aux dtrangers, ne
serait-ce que dans des buts de propagande. La
Confdddration met 1 million a disposition pour
que cette mesure puisse etre exdcutde, mais il est
clair que cette annde cette somme ne sera pas
entierement utilisee. Les Suisses bdndficient des
billets de week-end et on va mettre k leur
disposition un abonnement de vacances, si bien que
l'on peut maintenir, cette rdduction pour les
dtrangers sans encourir le reproche de faciliter
davantage les dtrangers que nos compatriotes.
Cette rdduction de 30% aeu d'heureux. effet, car,
en 1934/35, elle a ete accordde a 185000 voyageurs
et, en 1938/39, a environ 340000 touristes.
Espdrons que cet avantage sera maintenu pendant
toute la durde de la guerre et en tous cas pour
l'annde 1940.

L'Ascension et les billets du dimanche
Les billets du dimanche sont encore ddlivrds

jusqu'au 5
' mai. Pour le jour de l'Ascension

(2 mai), ces billets donnent droit a l'aller le
ier et le 2 mai et au retour le 2 et le 3 mai. Nos
compatriotes profiteront certainement de ces der-
nieres occasions qui leur sont offertes de voyager
a des prix intdressants pour se rendre au bord de
nos lacs et dans nos diverses stations.

Ave#ttise>u*e><Ats

Avis au personnel
A la suite de certaine proeddure, 1 'Hdtel

Sonne au Lac A Locarno-Muralto a versd k l'Office
de contröle pour la rdglementation des pourboires
fr. 150,15 representant des pourboires encaissds
entre le ier juillet 1936 et le 29 avril 1937 et qui
doivent etre encore distribues.

Comme les adresses des employds k pour-
centage qui travaillaient a cette dpoque dans cet
hotel, et en particulier l'adresse du portier Eugene
Trussel, ne sont pas connues, ces employds sont
invitds k s'annoncer, dans le delai d'un mois, en
presentant leur contrat de travail ou autre preuve
de leur activite dans cette maison, k l'Office de
contröle pour la rdglementation des pourboires,
Marktgasse 3, Bäle.

Office de contröle pour la rdglemen¬
tation des pourboires,
Marktgasse 3, Bäle.

La PAHO dds le ddbut de la mobilisation
Admissions depuis le ier septembre 1939:

Employeurs: 23; Employds: 102.
Paiements d'indemnitds journalieres depuis le

ier septembre 1939: Fr. 64.313.70.
(Des brochures ainsi que des formulaires de

demande d'admission, renfermant un extrait cir-
constancie des Statuts, sont tenus k la disposition
des.interesses par l'administration de la PAHO,
Marktgasse 3, Bäle.)'
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Auch Ihre kleinsten Wünsche

schätzen wir. Bitte
verfügen Sie Uber uns.

rliufter
Teppichhaus St Gallen Zürich

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Ein kauf I

Zahlen "Cht!

• 1932 waren es rund 700 und

Welch ein gewaltiger Fortschritt.

Gerichtliche Gant.
Dienstag, den 30. April 1940, vormittags von 10 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr an, werden im Ganthaus in Basel,
Steinentorstrasse 7, aus der Konkursmasse „Sterna" A.-G.

2300 FrudH-Crfrne- u.
Glace-Konserven

gegen Barzahlung versteigert. Der Aufruf erfolgt in grösseren
Partien. Besichtigung am Ganttag vormittags von 9—10 Uhr.

KONKURSAMT BASEL.

Im Jahre 1922 gab es in der Schweiz
erst 66 elektrische Grossküchen.

heute sind es bereits über 1600

geworden.

Diese Zahlen beweisen, dass sich die
elektrische Grossküche durchgesetzt hat. Auch
Sie werden nicht zurückstehen wollen, wenn
Sie sich die Vorteile überlegt haben, die

eine Elektrifizierung Ihrer Küche mit sich

bringt. Sie und Ihr Personal arbeiten durch
die grossen Erleichterungen viel produktiver,

Sie können die Vorratsräume, die

bisher Holz und Kohle lagerten, anderweitig

verwenden, die elektrische Küche ist
immer betriebsbereit und das auch in

unsicheren Zeiten, denn Elektrizität, unsere
„Landeskohle", .ist durch unsere Wasserkräfte

in grossen Mengen vorhanden.

SPIEZ. Zu verpachten für Sommersaison 1940
ein kleines, massiv gekautes

Hotel
mit 15 Betten, verbunden mit dem Strandbad-Restaurant.
Grosser Garten, direkt am See gelegen. Offerten erbeten
an Postfach No. 20603 in Spiez.

AVANTAGEUX
A vendre ou ä louer ä Genfeve

Höfel neu!
avec Cafe-Brasserie

au centre de la ville. — S'adr. r&gie S£siano & Lenoir,
Bd. Georges Favon 8, Genöve.

inn I
Umständehalber wird ganz neuer elektr.

Patisserie-Backofen
Marke ,,Maxim" zu Fr. 1400.— verkauft. Ganz geringer
Stromverbrauch. Grösse 168 x 65 x 88 cm. — Eilofferten
an Cin£ma Palace, Ölten.

QesucJUt für mittl. Bahnhofbuffet in Rest. n. Klasse
jüngere, tüchtige, sprachenkundige

Baifeflodifer
Eintritt 1. Mai 1940. — Daselhst eine

Todifer Mir Bureau
(Korrespondenz um Kontrollarbeiten) sowie
Mithilfe im Geschäft. Eintritt sofort.

Offerten mit Photo, Zeugniskopien u. Gehaltsansprüchen
unter Chiffre B. B. 2528 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32.

Gesucht
in Gross-Resfaurant nach Bern, tüchtiger

Chef de Partie
(Gardemanger)

Lohn Fr. 270.— bis Fr. 300.—, je nach Leistimg. Gefl.
Offert, unt. Chiffre G. R. 2524 an die Hotel-Revue, Basel 2.

für weiblidies Hotelpersonal
Grossfirma sucht für den Aussendienst für verschiedene
Kantone strebsame, seriöse, unabhängige Damen, nicht
unter 28 Jahren. Fixum Fr. 125.—, Fahrtspesenvergütung
und interessante Provision. Kein Warenverkauf oder
Warenmitnahme, hingegen Abwesenheit vom Wohnort
während der Woche unerlässlich. — Offerten unter
Chiffre D 6671 Z an Pubücitas, Zürich.

Kaffee
Frisch - Aromatisch

Kräftig
Mischung Kilo

Frühstück 2.40
Restaurations... 2.60
Hotel 2.80
Lauber Spezial.. 3.—
Buffet 3.20
Hotel Extra — 3.40
Mocca 3.60
Gafe Türe 3.80
Orient 4.—
PLANTA coffeinfrei 3.75
MALGOFF - 4.80
KAFIX mit Zusatz,

gemahlen — 2.20

Franko per Postkolli oder
in unsern Leihbüchsen.
Versand durch die ganze
Schweiz. Umsatzbonus.

Bitte Muster verlangen.

Kaffee-Grossrösterei

Lauber & C°
Luzern
Tel. 233 37

Altbekannt.Vertrauenshaus

Per sofort
zu verkaufen eventl.

zu verpachten

Passanten-

Hotel
an verkehrsreicher Strasse des
Bündner Oberlandes. Offerten
an Eus. Derungs, Vigens (Grb.).

Suche Sommer- oder Jahresstelle

für meinen

Chef
de cuisine
Führt erstklassige Küche, an
sparsames Arbeiten gewöhnt.
Prima Pätissier und Entremetier.
Carlton Hotel Davos. Offerten an
Oscar Denoth, Schuls 138.

HANS GIGER
BERN

Lebensmittel-Grossimport

sorgt für eine abwechslungsreiche Hotelküche
mit

Gemüse-, Früchte-,
Fisch- und Fleischkonserven aller Art
Krebsextrakt, italienischen Teigwaren

Dörrfrüchten usw.
ferner

feine Kaffees und Tees

2 A»* ßa||e|, Fruchtsirupe!
Himbeersirup ä Fr. 1.25 per kg
Orangeade 1.25
Citronade 1.25
Cassissirup 1.25
Sauerkirschensirup •• 1.05

ItwMl/h) Erdbeersirup 1.05

Johannisbeersirup... 1.—
Brombeersirup „ 1.—
Citronelle -.85
Grenadinesirup -.85
Sirup mit Orangenaroma -.85
Franko Talbahnsta'.ion in Korbflaschen von wenigstens
25 kg; kleinere Gebinde erleiden einen Zuschlag von

10—20 Cts. per kg.

CONSERVENFABRIK ST. GALLEN A.G.

Achten Sie
bitte auf die

Geschäftsinserate
der Hotel-Revue

Es sind Empfehlungen
leistungsfähiger

Häuser

Buchhaltung
Steuersachen

besorgt (auch an Ort
und Stelle)

TIG A.-G.
für kommerzielle Verwaltung

Postfach 7545, Basel 1.

grosseres Xonzerthaus
sucht

Vertrauens
person

für den Buffetdienst.

Interessen - Einlage

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

NeuUberziehen von
alten Steppdecken etc.

„Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

(üranä'iflamitf
Liqueur Mondiale

Agence generale: JEAN HAECKY IMPORTATION S.A., BAU:

unerlässlich, geg. Sicherstellung.
Offerten unter Chiffre V. P. 2522
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Dör KOCHKURS
30. April bis 22. Juni gibt dem
Hotelfachmann oder dem, der es werden will, die
grundlegenden theoretischen und praktischen
Kenntnisse des Kochens und der Küchenbetriebsführung.

— Unsere Küche Ist gut ausgerüstet,
u.a. auch mit elektr. Grossherd, elektr. Grill,
Backofen, Küchenmaschine usw. Prospekt
verlangen. Telephon 2.55.51.

Gesucht nach Caracas (Venezuela)

General-Gouvernante
in der Hotelküche bewandert, Kenntnisse in der
Zubereitung von Salaten und Süsspeisen, Alter nicht unter 30
Jahren, 3jähriger Kontrakt. Gehalt im 1. Jahr Fr. 200.—,
im 2. Jahr ca. Fr. 235.—, im 3. Jahr ca. Fr. 270.—.
Gratifikation, Reise 2. Klasse im voraus vergütet. Nach drei
Jahren wird Rückreise ebenfalls bezahlt. Freie Station
und Wäsche. Ferienanspruch. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Bild, Geburtsdatum usw. unter Chiffre
H. B. 2529 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN

Gesucht zu sofortigem Eintritt

Lingere
(auch Mithilfe in der Wäscherei)

Gefl. Offerten unter Chiffre R. H. 2519 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Concierge
de toute premiere force, ayant Iongue pratique ä l'etranger
et en Suisse, connaissant parfaitement les langues, trös
s6rieux et de confiance,

cerche, par suite de la fermeture de l'bötel,
place saisonni&re ou ä l'annöe

dans hotel de premier rang. Offres sous chiffre R. T. 2510
ä la Revue Suisse des Hotels, Bäle 2.
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